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Kein Zurück, nur noch ein Vorwärts! 
Die Berliner Großkundgebung zum Erntedankfest / Eine aufrüttelnde Goebbels-Rede 

Ber l in , 3. Ok tober 
Z u m f t in f ten M a l e i n diesem schwersten a l le r 

Kr iege , i n dem es u m Sein oder N ich tse in des 
Kelches geht , fe ier te d ie deutsche N a t i o n den 
Err f ledanktag. I m Ber l iner Sportpalast w a r e n 
d ie Ve r t r e te r der schaffenden Bevö l ke rung 
Ber l ins aus a l len Berufsschichten zusammenge­
kommen , u m dem deutschen Landmann an sei­
nem Ehrentag A n e r k e n n u n g u n d Dank für d ie 
schwere gele istete A r b e l t i m vergangenen 
Kr iegs jah r zum A u s d r u c k zu br ingen . Bauern 
u n d Bäuer innen aus a l len deutschen Gauen, so­
w i e eine bäuer l iche Jugendabordnung hat ten 
un te r i hnen Platz genommen als Ve r t r e te r des 
gesamten Landvo lks . W i e immer a n ' Ehren­
tagen der N a t i o n befanden s ich unter den Fest­
gästen ve rwunde te Angehör ige der W e h r m a c h t . 

„P f l ug und Schwert — die Garanten des Sie­
ges ! " Ein Spruchband m i t dieser Inschr i f t über 
der m i t Hakenkreuzbannern und d u n k l e m G r ü n 
geschmückten Redner t r ibüne, kündete v o n der 
Un lösbarke i t , d ie d ie den Schwer t t räger , den 
Bauern und den schaffenden A r b e i t e r i n diesem 
Schicksalskampf verb indet . 

Der Riesenraum w a r bi6 auf den le tz ten 
Platz gefü l l t , als nach dem fe ier l ichen Ein­
marsch der Fahnen der Gaule i te r v o n Ber l in , 
Reichsminister Dr . Goebbels, und der Reichs-
bauern lührer Staatssekretär Backe im Sport­
palast erschienen. Zunächst sprach Staatsse­
k re tä r Backe. Es war das Hohe l i ed bäuer l icher 
A rbe i t , das er i n seiner Rede verkündete . Die 
von i h m bekanntgegebenen nüchternen Zah­
len, sprachen davon, we lche har te aufopfe­
rungsvo l le A r b e i t das L a n d v o l k und vo r 

a l lem d ie deutsche Bäuer in als t reue Sachwal­
te r in ihres kämpfenden Mannes, auch i n dem 
ver f lossenen Jahr für d ie Ernährungssicherbei t 
des. V o l k e s geleistet h a t A l s der Staatssekre­
tär dann d ie Namen der d re i Männer aufr ief , 
die der Führer du rch d ie Ve r l e i hung des Ri t ter­
kreuzes ausgezeichnet hat, um dami t a i le jene 
Männe r und Frauen zu ehren, d ie i n der Ernäh­
rungsschlacht ihre K ra f t einsetzen, brauste e in 
Bei fa l lsbturm auf. Der Jube l s te iger te s i ch zum 
O r k a n , als Ri t te rk reuz t räger Sturmbannführer 
S k o r z e n y ,der Befreier des Duce, im N a ­
men des Führers den Ausgezeichneten d ie hohen 
Orden überre ichte. 

N a c h der Rede des Staatssekretärs nahm 
Gaule i ter , Reichsmini6ter Dr. Goebbels das 
W o r t . Immer w ieder wu rde seine Rede Von 
Bei fa l lss türmen unterbrochen. N a c h W o r t e n 
des Dankes und der Ane rkennung an da6 deut­
sche Landvo l k gab der Min is te r e inen Über­
b l i c k über d ie po l i t i sche und mi l i tä r i sche Lage. 
D ie Feststel lungen des Min is te rs v o n der U n ­
gebrochenhei t unserer K ra f t u n d Siegeszuver­
s ich t an der Front und, i n der He imat w u r d e n 
m i t brausendem Bei fa l l unters t r ichen. A l s der 
M i n i s t e r den fe igen V e r r a t des Hauses Savoyen 
u n d de6 Badogl io -K lünge ls anpranger te und die 
po l i t i schen A u s w i r k u n g e n der kühnen B«v 
fre iungstat v o m Gran Sasso schi lder te , erschol ­
len begeister te Rufe: „Sko rzeny ! " Der Reichs-
min is ter t ra t auf den Befre ier des Duce zu u n d 
d rück te i h m unter dem Jube l der M ä n n e r u n d 
Frauen im Sportpalast d i e . Hand. M i t der 
Führerehrung und den L iedern der N a t i o n fand 
d ie Kundgebung ih ren .Abschluß. 

rers und des ganzen deutschen V o l k e s dan­
ken . Dieser Dank g i l t a l len schaffenden M ä n ­
nern und Frauen unseres Vo l kes , d ie durch 
ih re Tapferke i t , du rch d ie Höhe ih re r Kr iegs­
mora l , du rch ih re Umsicht , ih ren Fleiß und 
ihre Einsatzberei tschaft täg l i ch aufs neue be­
weisen, daß sie gew i l l t und entschlossen s ind, 
dem Führer durch D ick und Dünn zu fo lgen, 
u m m i t i h m das Z ie l eines stolzen Sieges zu 
erre ichen. 

Eine e inmal ige geschicht l iche Chance 
N iemand weiß besser als der Führer selbst, 

we lchen außerordent l ichen Belastungen das 
deutsche V o l k , dabei vo r a l lem in den Lu i t ­
notgeb ie ten, ausgesetzt ist. W e n n er v o n i h m 
die höchsten Opfer ve r l angen muß, so des­
ha lb , u m dami t seine Fre ihe i t und Zukun f t 
s icherzustel len, W i r müssen du rch das t iefe 
Ta l des Leides und der Schmerzen dieses K r ie ­
ges h indurch , w e n n w i r auf d ie H ö h e ste igen 
wo l l en , Unser a l le in iges H e i l l ieg t i n der Er­
r i ngung eines s iegre ichen Fr iedens, der uns 
Lebens- und En tw ick lungsmög l i chke i ten g ib t , 
w i e sie der Größe und dem Ausdehnungsbe­
dür fn is unseres Vo l kes entsprechen. Dieser 

K r ieg stel l t uns zwar vor große Gefahren, b ie­
tet uns aber auch eine e inmal ige geschicht­
l iche Chance. W i r wo l l en als Na t ion diese 
Gefahren nicht scheuen, um die Chance wahr ­
nehmen zu können. I n dieser Entschlossen­
he i t ist sich das deutsche V o l k an der Front 
und in der He imat e in ig . W e n n es hier u n d 
da e in feiges Sub jek t unter uns geben sol l te, 
das e in bequemes Leben über die Ehre u n d 
die Zukun f t unseres Vo l kes stel len und du rch 
Ve r ra t und Treu los igke i t der gemeinsamen 
Sache gegenüber der kämpfenden Front in den 
Rücken fa l len wo l l t e , dann sind w i r entschlos­
sen, i hm im Namen des ganzen deutschen V o l ­
kes dafür den Kopf abzuschlagen. Das g lau­
ben w i r der arbei tenden und le idenden H e i ­
mat, v o r a l lem aber auch der kämpfenden 
Front schuld ig zu sein. Unsere Soldaten 
stehen w e i t v o r unseren Grenzen, u m unter 
Einsatz ihres Lebens das Va te r l and zu be­
schützen. Sie können m i t Recht von uns ver ­
langen,, daß sie i n der He ima t durch e inen 
W a l l entschlossener Kr iegsbere i tschal t gedeckt 
werden . W e r d ie Fre ihe i t und die Z u k u n f t 
seines V o l k s gefährdet, ve rd ien t den Tod , u n d 
er w i r d i hn auch er re ichen. 

Bei5 uns gibt es keine Kriegsopposition! 

Das deutsche Volk dankt seinen Bauern 
Dje Rede des Reichsminis ters Goebbels 

fo lg te nachstehenden Gedankengängen: 
W e n n k e i n K r i e g wäre , so w ü r d e n zu d ie­

ser Stunde des heut igen Tages auf dem Bücke­
berg Hunder t tausende v o n deutschen Bauern 
u n d Bäuer innen den Führer e rwar ten , u m i h m 
zur Feier des Erntedankes ih re Hu ld i gungen 
darzubr ingen. Der K r i eg ve rb ie te t b is auf 
Weiteres dieses schöne, fa rbenprächt ige deut­

s c h e Fest. Der Führer w e i l t i n se inem Haup t ­
quar t ie r , um den K r i e g u m das Leben und d ie 
Zukun f t des Reiches zu füh ren ; d ie deutschen 
Bauernsöhne stehen zum größten T e i l an den 
Fron ten , ih re V ä t e r u n d M ü t t e r haben i h re 
A r b e i t zusätz l ich übernommen, und diese A r ­
be i t du lde t auch b e i m Absch luß einer gesegne­
ten Ernte k a u m einen Au fschub . T ro tzdem 
haben w i r uns i m Ber l iner Sportpalast zu e iner 
Stunde des Erntedankes zusammengefunden, 
d ie über den Rundtunk d ie Mi l l i onenmassen 
unseres V o l k e s , M ä n n e r u n d Frauen v o m 
Lande und aus der Stadt verb inde t , u m v o r 
der N a t i o n Rechenschaft abzulegen über d ie 
har te u n d schwere Jahresarbe i t v o n ungezähl ­
ten deutschen Bauern und Bäuer innen, d ie i m 
Kr iege d ie V e r a n t w o r t u n g fü r das täg l iche 
Brot unseres arbe i tenden u n d kämpfenden V o l ­
kes t ragen. Sie haben s ich dieser V e r a n t w o r ­
tung w ü r d i g erwiesen u n d das i n sie ge­

hetz te V e r t r a u e n des Führers u n d des deut­
schen V o l k e s n ich t ent täuscht . M u t e t es n ich t 
fast w i e e in W u n d e r an , daß w i r zu Beg inn 
des fünf ten Kr iegs jahres i n der Lage s ind, d ie 
Bro t ra t i on j e M o n a t u m 400 G r a m m auf 9600 
G r a m m und dami t u m 100 G r a m m höher z u 
ste l len als selbst zu Kr iegsbeginn? Nächst 
der Gunst der W i t t e r u n g ist das v o r a l lem 
dem Fleiß u n d der Tüch t i gke i t des deutschen 
Landvo lkes zu ve rdanken , das d ie i hm zukom­
menden Au fgaben des Kr ieges auch unter den 
Wesentlich erschwerten^» Bedingungen vo l l au f 
e r fü l l t hat. Es ist m i r eine hohe Ehre, dafür 
a l len deutschen Bauern und Bäuer innen den 
Dank und d ie A n e r k e n n u n g des Führers zum 
A u s d r u c k b r i ngen zu dü r fen ; er we iß , daß er 
sich w i e auf seine Soldaten u n d Arbe i t e r , so 
auch auf seine Bauern ver lassen kann . 

B ro t u n d W a f f e s ichern den Sieg 
D ie St i rnsei te des Sportpalastes t rägt heute 

ein T ransparen t m i t der Au fsch r i f t „ P f l u g und 
Schwer t , d ie Garan ten des Sieges!" Bro t u n d 
W a f f e s ind uner läß l iche Voraussetzungen 
e iner e r fo lg re ichen K r i e g l ü h r u n g . So w i e der 
Bauer fü r das Brot , so sorgt der A r b e i t e r fü r 
die Waf fe . Ungezähl te M i l l i o n e n deutscher 
M ä n n e r u n d Frauen haben im abgelaufenen 
Jahr i n den Fabr iken i n rast loser Tages- und 
Nach ta rbe i t d ie W a f f e n geschmiedet , deren 
d ie Front bedarf, u m sich i n diesem g igan t i ­
schen W e l t k a m p l s iegre ich zu behaupten. 
W e n n der Fe ind d ie Abs i ch t hat te , du r ch den 
Lu f t k r i eg neben der Ter ro r i s ie rung der Z i v i l ­
bevö l ke rung auch unsere Rüs tungsproduk t ion 
Vernichtend zu t re f fen, so is t i h m das in k e i ­
ner We i se gelungen. Reichsmin is ter Speer 

ha t es fe r t i g gebracht , du r ch e inen großzüg i ­
gen Rat ional is ierungs- und Vere in fachungspro­
zeß d e r deutschen W a f f e n p r o d u k t i o n neue, 
sehr wesent l i che A n - u n d Au f t r i ebe z u ver ­
le ihen. Der Fleiß und die Einsatz f reud igke i t 
der M i l l i o n e n Männe r und Frauen aus der 
deutschen Rüstungswi r tschaf t haben i hm da­
bei ih re H i l f e und Unters tü tzung wei tes t ­
gehend zu te i l we rden lassen. A u c h dafür 
möchte i ch ihnen heute i m Namen des Füh-

Unsere Feinde täuschen sich sehr, w e n n 
sie Einzelgänger fü r eine ernstzunehmende 
Kr iegsoppos i t ion ha l ten . Eine solche ex is t ie r t 
im nat ionalsoz ia l is t ischen Deutsch land n ich t . 
W e n n man sich i n London und Wash ing ton 
der t rüger ischen Ho f fnung hingegeben hat, 
nach dem 25. J u l i auch im Reich e in Badogl io-
Exper lment nach i ta l ien ischem Beispie l du rch ­
zuführen, dami t das deutsche V o l k in d ie K n i e 
zw ingen und i h m v e r m u t l i c h noch här tere K a ­
p i tu la t ionsbed ingungen aufer legen zu können , 
so beruht diese k ind ische Ho f f nung auf einer 
gänz l ich fa lschen Einschätzung unserer Inne­
ren Mach tverhä l tn i sse u n d des W i l l e n s und 
der Entschlossenheit des deutschen V o l k e s 
zum K r i e g . Denn erstens steht an der Spitze 
des Seiches der FUhrer u n d n icht e in ver rä te ­
r ischer K ö n i g . Kön ige kommen be i uns Uber­
haupt nur noch I n M ä r c h e n und Opere t ten v o r ; 

Deutsch land ist e in repub l ikan ischer FUhrungs-
staat. Zwei tens f indet sich i n der deutschen 
W e h r m a c h t k e i n Soldat, er stehe hoch oder 
n ied r ig , der d ie feige Un te rwe r f ung Uber d ie 
Ehre ste l l t , u n d dr i t tens is t das deutsche V o l k 
po l l t i sch zu rei f und zu münd ig , u m nach der 
b i t te ren Lehre v o m November 1018 noch e in ­
ma l auf d ie sche inhe i l igen LUgen seiner Fe inde 
here inzufa l len . Unsere Front k a n n beruh ig t 
sein. Sie kämpf t fü r eine He imat , d ie ih re 
Opfer vers teht , kenn t , wü rd i g t und auch ver ­
d ient . Diese Heimat; a rbe i te t und le idet , sie 
n immt d ie här testen Belastungen des Kr ieges 
auf s ich, sie steht, ob Vater , ob Mu t te r , ob 
K i n d , Ih ren M a n n und beweis t dami t i h ren 
kämpfenden Soldaten eine t ie fere Dankbarke i t , 
als sie m i t W o r t e n Uberhaupt ausgedruckt 
we rden k a n n . 

(Fortsetzung Seite 2). 

Aus dem Hauptquartier grüßt der Führer das Landvolk 
Der große Staatsakt in der Reichskanzlei 1118 Kriegsverdienstkreuze für verdiente Bauern und Bäuerinnen 

M i t e inem fe ie r l i chen Staatsakt i m Mosa iksaa l der Reichskanzle i is t auch an diesem 
Ern tudanktag w ieder das Landvo l k Großdeutschlands der Ehrung u n d Ane rkennung te i lha f t ig 
geworden, d ie es sich du rch e in neues Jahr unermüd l i cher A r b e i t I n der Sicherung der Er­
näh rung unseres Vo l kes red l i ch e rworben hat . I n WUrd lgung dieses Einsatzes hat der Führer 
auch zum Ern tedanktag 1043 zahlre iche hervo r ragend bewähr te Angehör ige des Landvo lks 
m i t dem Kr iegsverd iens tk reuz ausgezeichnet. 118 v o n der Reichsregierung nach Ber l in zu 
GÜst geladenen Bauern und Bäuer innen sowie Landwl r tscna f ts führern wu rde auf dem fest l ich 
umrahmten , v o m Reichsnährstand gestal teten Staatsakt diese Ehrung zu te i l . E in R i t te rk reuz­
t räger des Heeres Uberbrachte die Grüße des Führers und der kämpfenden Front ; Staats­
sekretär Backe dankte dem Landvo l k fUr das zurück l iegende Jahr seines rast losen Schaffens. 
Fast zur g le ichen Stunde fanden i m ganzen Se lch zur Feier des Tages ähn l i che Ve rans ta l ­
tungen der Par te i statt , be i denen d ie Gaule i ter oder die LandesbauernfUhrer bewähr ten Bauern 
und Landf rauen die gleiche Ausze ichnung 2. Klasse Im N a m e n des Führers aushändigen 
konn ten . 

Der Mosa iksaa l der Reichskanzle i hat te eine 
dem Sinn des Tages entsprechende . Aus ­
schmückung erha l ten durch leuchtende Herbst­
b lumen, aus dem Fü l l ho rn der Korngarben 
gle ichsam herauswachsend. Seite än Seite m i t 
den Truppenfahnen der drei Wehr raacht te i le 
u n d der W a f f e n - f f standen d ie Fahnen der 
Gl iederungen der Partei , der Deutschen A r ­
bei ts f ront und der H i t le r -Jugend, der SA.-Stan-
dar te „ H o r s t Wesse l " und die ( f -S tandar te 
„Großbeeren, , . 

I m erhöhten vorderen Te i l des Saales hat ten 
d ie der besondeien Ausze ichnung für wü rd ig 
befundenen Landvo l kve i t r e te r Platz qenommen. 
Das Orchester des Deutschen Opernhauses un­
ter der Le i tung v o n Staatskapel lmeister , Grüber 
gab m i t dem 1. Satz v o n Beethovens sechster 
Sinfonie der Feier den Au f tak t . Dann nahm der 
m i t der W a h r u n g der Geschäfte des Reichs­
min is ters fü r Ernährung und Landwi r tschaf t 
und des Reichsbauernführers beauf t ragte Staats­
sekretär Oberbefeh ls le i ter B a c k e das W o r t 
zu einer Ansprache, in der er folgendes aus­
führ te : 

. Zum zehnten Ma le begeht das deutsche 
Landvo lk und das gesamte deutsche V o l k den 
Tag des Erntedankfestes, zum fünf ten Ma le in 
diesem Kr iege, diesem schwersten Ringen n icht 
nur u m den Bestand unseres V o l k e s und un­
seres Reiches, sondern w e i t darüber h inaus u m 
den Bestand ganz Europas und der ganzen, 
Jahrtausende al ten abendländischen Ku l tu r . So 

ist dieser Tag h ine ingeste l l t in den Ernst d j ^ p r 
Zeit , und t rotzdem sol l es ein Taq des Felres, 
e in Tag der Erhebung lü r uns al le sein. Seit­
dem der Nat ionalsoz ia l ismus die Bedeutung des 
Bauerntums für das V o l k herausgestel l t hat, 
weiß das ganze V o l k um die schweie A rbe i t , 

# u m die M ü h e n und Sorgen, die bei der A r b e i t 
au l der Schol le nie abreißen. Das deutsche 
V o l k hat in diesem Kr ieqe kennengelernt , w i e 
entscheidend der Aus fa l l der Ernte sowohl für 
die kämpfende Front w ie für d ie 
kämpfende He imat is t . Diese eure A r b e i t 
auf dem Lande kennt keine Rast. Die Getre ide­
ernte ist eingebracht, v ie l fach schon qedro-
schen, aber noch sind die Kar to f fe ln , die Rüben 
und das Fut ter e inzubr ingen. Dabei ist neue 
Saat schon vo r Wochen in den Boden gesenkt 
worden . W i e d ie Ernte immer wieder in neue 
Bestel lung übergeht, so muß 's ich der>Blick des 
Bauern u n d der B ä i e r i n — noch au l die Ber­
gung der Ernte ger ichte t — schon wieder los­
reißen, um für die kommende Saat zu sorgen. 

Der Führer best immte g le ich nach der Mach t ­
ergre i fung, daß der Erntedanktag v o m g a n ­
z e n V o l k begangen werden solle. Gerade w e i l 
es in der Landwir tschaf t ke in Ende und ke inen 
An fang gibt , ist es no twend ig , e inmal einen 
Tag herauszuheben, den Menschen aus seinem 
A i l t a g der M ü h e n und Sorgen herauszureißen 
und i h m den B l ick zu we i ten , um Rückschau 
und Vorschau zu ha l ten. Das ist no twend ig 
für uns selbst, ih r Manner und Frauen des deut­

schen Landvo lkes. D ie A r b e i t und Leis tung, 
selbst w e n n sie auf dem k le ins ten H o l v o l l ­
bracht w i r d , ist e in Te i l einer großen Gemein­
schafts le istung für das gesamte V o l k . So werde t 
ih r selbst, Männer und Frauen des Landvo lkes, 
dami t h ine ingeste l l t in das gesamte V o l k . 

Das ist d ie entscheidende Ta t des N a t l o n l -
sozlal lsmus: Die Zusammenfassung a l ler M e n ­
schen zu einer unüberw ind l i chen Gemeinschaft 
und die Zusammenlührug a l ler Krä f te zu e inem 
Kra f ts t rom, der a l le in d ie Zukun f t s ichern k a n n . 

H e r a n an d ie neue Beste l lung! 
W i r können heute m i t Freude, aber auch 

m i t Stolz auf das verf lossene Jahr zurück­
b l i cken . Das W e t t e r hat n icht a l le Unsere Hof f ­
nungen v o l l er fü l l t . In jedem einzelnen Betr ieb 
w i r d dieser oder jener Zwe ig der W i r t scha f t 
t rotz größten Einsatzes durch die W i t t e r u n g , 
durch Seuchen oder durch Feindschäden ge l i t ­
ten haben. Ja, n icht nur der einzelne Betr ieb 
hat solche zum größten Te i l in der Na tu r der 
Landwi r tscha f t l iegenden Rückschläge zu er­
le iden gehabt, ganze Gebiete im Osten Deutsch­
lands haben unter der Trockenhe i t ge l i t t en . 
Deshalb w i r d so mancher v o n euch, der h ier ­
her gekommen ist, mi t dem Schicksal hadern, 
daß i h m n ich t den vo l l en Er t rag seiner 
Mühen geschenkt hat. Und auch h ier sol l der 
heut ige Tag diesen Bedrück ten unter euch d ie 
Gewißhe i t geben, daß, im ganzen Reich gese­
hen, die Vorsehung die A r b e i t des Landvo lkes 
gesegnet hat. Er sol l euch anspornen, beharr­
l i ch , w i e es Bauernart ist, immer w ieder t ro tz 
Rückschlägen m i t demselben Einsatz an d ie 
neue Bestel lung heranzugehen 

Deutschland ve r t rau t seinem Landvo lk 
Der heut ige Tag s tärk t aber u n s e r e n ' E i n -

sa tzwl l len dadurch, daß ihn das ganze V o l k 
begeht. Das ganze deutsche V o l k anerkennt 
eure Arbe i t , Männer , Frauen, Jüng l inge und 
Mäde ls des deutschen Landvo lkes ! E6 aner­
kennt eure Leistungen durch das große Ve r ­
t rauen, das es euch und eurer A r b e i t entge­
genbr ingt . Jeder v o n euch a u f dem Lande hat 
dieses Ve r t r auen schon gefüh l t , das Ve r t rauen 
auf unsere Leistung, das d ie Soldaten an dar 



Fron t I n der S icherung ihrer lag l i chen N a h r u n g 
empf inden und da« Ve r t r auen v o n M i l l i o n e n 
v o n arbe i tenden Männer und Frauen i n der 
Rüstung, denen w i r d ie Voraussetzung zu ge­
ben haben für i h re A r b e i t fü r die Front . U n d 
dieses Ver t rauen beruh t n icht nur auf dem u n ­
gebrochenen W i l l e n zur Erzeugung, der s ich 
i m v i e r t e n Kr iegs jahr 6 0 s ta rk erwiesen hat, 
sondern auch i n eurer nat ionalsoz ia l is t ischen 
Ha l t ung , die ih r in der A b l i e f e r u n g eurer 
Nahrungsgü te r fü r d ie S icherung der Ernährung 
des deutschen V o l k e s gezeigt habt . Diese H a l ­
t u n g muß n icht nur e rha l ten b le iben, sondern 
s ie muß noch 6 t r a f f e r we rden . 

W i r a l le , Jeder v o n uns, müssen In der heu­
t i gen Zei t des Kampfes u m Sein oder N i c h t ­
se in über s ich selbst und Uber seine an­
geb l ichen Bedürfnisse h inauswachsen und das 
letzte daran setzen, der Gemeinschaf t , d ie a l l e in 
das Leben jedes e inze lnen zu s ichern v e r m a g , 
zu d ienen. 

Op fe rvo l l e r A r b e i t In f remdem Land 
W e n n ich h ier n u n heute me inen Dank aus­

spreche für eure Le is tung Im vergangenen Jahr, 
so ist es m i r e in Herzensbedür fn is , me inen 
Dank auch jenen auszusprechen, d ie als deut­
sche Bauern und Landw i r t e fe rn der He imat , 
i n N o r d und Süd, i n Wes t und Ost für die Si ­
cherung der deutschen Ernährung ungeheures 
geleistet haben. Sie w u r d e n h ingeste l l t , unter 
ihnen v ö l l i g unbekannte Verhä l tn isse und u n ­
ter e in fremdes V o l k , das v ie l fach fe ind l i ch , 
zu einem großen Te i l g le i chgü l t i g ihnen gegen­
übers tand. O f t un ter p r im i t i v s t en Ve rhä l t n i s ­
sen, unter Einsatz v o n Blut u n d Leben, nament­
l i ch im Osten, mußten diese Männer des deut­
schen Bauerntums ihre A rbe i t ve r r i ch ten . W a s 
do r t geleistet wurde , w i r d erst, w e n n der Sieg 
e r rungen ist, dem gesamten deutschen V o l k 
ve rkünde t w e i d e n können. Die Zah l der im 
Osten gefal lenen Landwi r tschar ts führer ist e in 
e indeut iger Beweis dafür, daß diese großen Le i ­
stungen unter s tändigem Einsatz des Lebens 
vo l l b rach t wu rden , genau so w i e dies be i deut­
schen Bauernhöfen .v ie l fach a l le in durch 
Frauen in den lu f tgeschädigten Gebieten der 
Fa l l war . , 

Dank an die M i ta rbe i te rscha f t 
Ich möchte aber auch meinen M i t a rbe i t e rn , 

insbesondere den ehrenamt l i chen M i t a r b e i t e r n 
bis zum letzten Or tsbauern führer , u n d dem ge­
samten Reichsnährstand am heu t igen Tag me i ­
nen Dank für die A r b e i t des letzten Jah.'cs 
aussprechen. Nach zehn Jahren Erbhofgesetz, 
M a r k t o r d n u n g , Erzeugungsschlacht und Ver ­
b rauchs lenkung ist es uns h ier i m Reich n i ch t 
mehr bewußt , w i e entscheidend diese Tä t i gke i t 
is t . Sie wurde uns erst dann bewußt, als v ie le 
Tausende v o n euch — Bauern und Landw i r te , 
Or tsbauern führer , K re i sbauen führer und Lan-
desbauernführer oder Beamte des Reichsnähr­
standes geschul t und groß geworden in den 
nat ionalsoz ia l is t ischen Gedanken einer deut­
schen Ag ra r - und Ernährungspo l i t i k in die be­
setzten Gebiete h inauszogen, dor t m i t wen igen 
Menschen und t ro tz des Mangele jeg l i cher V o r ­
aussetzungen du rch A u s w e i t u n g der Erzeugung, 
i n kürzester Zei t O r d n u n g in d ie Ernätir.ungs-
w i r tscha f t der besetzten Gebiete brachten. Da­
m i t w u r d e n n ich t nur Überschüsse für den 
Kampf des Reiches aus diesen Gebieten f re i , 
sondern die Ernährung in diesen Gebieten 
6e !bst w u r d e auf e ine Grund lage gestel l t , die 
es er laubte, dor t große Kr iegsauf t räge durch­
zuführen. A u c h diese Männe r wa ren v ie l fach 
ganz a l le in auf 6 i c V gestel l t . Sie haben sie ge­
schaff t , genau so, w i e du, deutsches Landvo l k 
i m Reichl Ihr al le habt es geschafft und ins­
besondere ihr , d ie ih r vo r m i r steht u n d d ie 
hohe Ausze ichnung de6 Kr iegsverd ienstk reuzes 
1. K lasse du rch den Führer ve r l i ehen erh ie l t . 
Je länger der K r ieg dauert , u m so -mehr müs­
sen w i r solche M ä n n e r und Frauen haben, d ie 
s ich n icht beugen lassen, d ie groß u n d s tark 
ih re Au fgabe s te l len und e r fü l l en ! . Das Leben 
is t immer e in Kampf. N iema ls w i r d e inem 
etwas unverd ien t geschenkt ; auf d ie Dauer muß 
es durch höchsten Einsatz und höchsten Kampf 
e r rungen werden . Und so l üh r t dieser Kamp f 
zur Auslese r]er Besten, der Stärksten. Sie b i l ­
den den Stoßtrupp. I n diesem Stoßtrupp se id 
ih r , d ie ih r h ier ausgezeichnet werdet , auf­
genommen. Das ve rp f l i ch te t euch doppel t fü r 
d ie Zukun f t . So spreche ich m i t me inen Dank 
an das gesamte L a n d v o l k auch d ie V e r p f l i c h ­
t ung aus, in Zukun f t noch mehr als bisher das 
letzte einzusetzen für das Leben des Vo l kes . 

Bis zum le tz ten dem Führer f o lgen ! 
Deutsches L a n d v o l k ! W i r w o l l e n In dieser 

Stunde dem Führer geloben, fü r das nächste 
Jahr al les fü r d ie S icherung der Ernährung des 
deutschen V o l k e s zu tun , aber auch daran den­
k e n , daß w i r i m Bauern tum als Lebensquel l 
des V o l k e s die P l l i ch t haben, durch re ichen 
K indersegen d ie B lu topfer auszugle ichen, die 
dieser K r i e g v o m deutschen V o l k fo rder t . W i r 
dü r fen als Deutsche u n d vo r a l lem als Bauern 
m i t a l le r Zuvers ich t i n d ie / u k i m i t b l i c ken , 
gerade w e i l w i r bere i t s ind , m i t jeder Faser 
unseres Herzens bis zum letz ten dem Führer 
zu fo lgen und dor t , wo w i r h ingeste l l t s ind , 
zu a rbe i ten und une rb i t t l i ch zu kämpfen . N u r 
w e r u m das größte m i t le tz tem Einsatz kämpf t , 
w t r d Sieger se in ! W i r w o l l e n u n d w i r we rden 
es t e l n l " 

D ie V e r l e i h u n g der Ausze ichnungen 
Ansch l ießend er fo lg te die Ubergabe der*Aua-

zelchnungen. Zunächst über re ich t Genera l 
S tap f ' Im- Au f t rage des Führers dem M i l i t a r -
verwa l tungschef M in i s t e r i a l d i r ek to r Riecke und 
dem M i l i t ä r ve rwa l l ungs -V i zeche f Küper das ' 
Deutsche Kreuz In Si lber. D ie Über re ichung 
der Kr iegsverd iens tk reuze und der U rkunden 
dazu nahmen Staatssekretär Backe, Reichsob­
mann Bayer Behrens, Staatssekretär W i l l i k e n s , 
Stnbslel ter v o n Rheden und deren Mi ta rbe i te r 
vo r . R e i c h 6 o b m a n n Bauer Behrens schloß d'e 
fe ie r l i che Ehrung unseres Landvo lkes m i t dem 
Gruß an den Führer . 

Um keinen Preis die Ehre oder die Freiheit aufgeben! 
(Fortsetzung von Seite 1) 

I m übr igen ist d ie a l lgemeine Lage nur da­
zu angetan, Front und He ima t noch enger als 
bisher zu verschweißen u n d sie i m geraein­
samen Glauben an den kommenden Sieg und 
im festen und unerschüt te r l i chen V e r t r a u e n 
aul den Führer un lös l i ch zusammenzufügen. 

Es l iegt in der N a t u r eines so w e l t w e i t e n 
Kampfes um das Leben von V ö l k e r n , daß, je 
to ta ler d ie Z ie lsetzung des Kr ieges ist, u m d ie 
es geht, desto tota ler auch die A n s t r e n ­
g u n g e n sein müssen, die die am K r i eg be­
te i l ig ten V ö l k e r für d'e Erre ichung ihres Zieles 
aufzubr ingen haben. '7as V o l k w i r d Gefahr lau-

- fen , den K r i e g zu ve r l i e ren , das für eine to­
tale Kr iegszie lsetzung n ich t auch die umfas­
sendsten Ans t rengungen un te rn immt . Das V o l k 
aber w i r d den Kr ieg m i t einer fast v-.^auszu­
rechnenden mathemat ischen Sicherhei t gewan­

nen, das dafür die tota lste V o l k s k r a f t einsetzt 
und dabei entschlossen ist, n iemals und u m 
k e i n e n Preis seine Ehre oder seine Fre ihe i t auf­
zugeben. m 

W i r Deutschen s ind nach dem fu rch tbaren 
Rücksch lag v o n 1918 wieder i n den Ring der 
W e l t m ä c h t e zurückgekehr t und müssen nun den 
Kampf um unser Leben, den man uns aufge­
zwungen hat, b is zur Entscheidung führen . 
Es l ieg t i n der N a t u r e iner so g ig4nt ischen 
mi l i tä r i schen Auseinandersetzung, daß ih re 
e inzelnen Phasen v o n wechselndem Kr iegs­
g lück begle i te t s ind, und noch n iemals hat es 
einen K r i eg gegeben, in dem n ich t auch der 
endqü l t ige Sieger W u n d e n davonget ragen hät te 
Es k o m m t nur darauf an, we r am Ende der m i l i ­
tär ischen Auseinandersetzung fest auf seinen 
Füßen steht oder we r unter den Schlägen sei­
nes Gegners zusammenbr icht . 

Der Luttkrieg: Unsere Technik im Aufholen 
Dieses als Grundsatz und Erfahrungstatsache 

vorausgeschick t , möchte ich zu e in igen ak tu ­
e l l e n Fragen der gegenwär t igen Kr iegs lage k u i z 
Ste l lung nehmen. I ch beginne m i t der Frage 
des Luf tk r ieges, W e n n es in den vergangenen 
W o c h e n manchmal den Ansche in hat te, daß 
der fe ind l i che Lu f t te r ro r e ine le ichte A b -
schwächung er fahren hat, 6 0 müssen w i r t ro tz 
dieser Tatsache auch in Z u k u n f t noch m i t 
s c h w e r e n R ü c k s c h l ä g e n rechnen. 
Manche unterb l iebenen A n g r i f f e s ind sicher auf 
das W e t t e r zurückzu führen , das in dieser 
Jahreszei t ze i twe i l i g d ie E in f lüge ganz großer 
Ve rbände n ich t er laubt , a l lerd ings auch die 
eigene V e r t e i d i g u n g ebenso hemmen kann i 
anderersei ts aber ist sicher, daß unsere m i l i t ä ­
r ische A b w e h r in der letzten Ze i t in so be­
t räch t l i cher We i se v e r s t ä r k t u n d v e r ­
b e s s e r t w o r d e n ist, daß sie auch dem Feind, 
w i e er i n seinen erregten Pressedebatten nun ­
mehr of fen zugeben muß, außerordent l ichen 
Schaden zufügt . Seine Ve r l us te s ind immer 
größer geworden i 6 l e we rden in Z u k u n f t noch 
we i te r ansteigen. Der L u f t k r i e g ist i n v i e l e n 
Beziehungen eine Auseinandersetzung der b e i ­
derse i t igen Techn iken , u n d augenb l i ck l i ch ist 
die unsere s tark im Au fho len . Dem Fe ind wer ­
den in Zukun f t immer mehr sich ste igernde 
enorme Aus fä l le an Peisonal und M a t e r i a l zu ­
ge füg t ; es w i r d dann e inmal der A u g e n b l i c k 
kommen , da' der Er fo lg n icht mehr den e i n g e ­
setzten M i t t e l n an Menschen und Ma te r i a l ent­
spr icht . Die sogenannten „F l iegenden Festun­
g e n " werden noch zu f l iegenden Särgen werden . 
W e n n diese langsame, für uns aber t t f i tzdem 

• entscheidende Äu fwär t sbewegung anhäl t , so 
können w i r m i t s tarker Ho f f nung der kommen­
den En tw i ck l ung entgegensehen. 

V e r s t ä r k u n g der z i v i l en Lu f t ve r te id igung 
W i e groß das Le id Ist, das uns der Lu f t ­

k r i e g zufügt, we iß jeder. Es l ieg t aber auf ganz 
anderem Gebiet, als der Fe ind In seiner V e r ­

logenhe i t behauptet . Unserer R ü s t u n g s ­
p r o d u k t i o n fügt er ke ine Schäden zu, d ie 
d ie we i t e re s iegre iche For tsetzung des Kr ieges 
i rgendw ie erns t l i ch gefährden könn ten . Das is t 
aber, w i e aus zah l re ichen Aussagen abge­
schossener P i lo ten hervorgeh t , auch n i ch t der 
Innere Zweck u n d das Z ie l des fe ind l i chen 
Lu i t te r ro rs . Er läu f t v i e lmeh r n u r auf e ine 
Bru ta l i s le rung unserer z i v i l e n Bevö l ke rung 
h inaus, eine Absteht , d ie dem n ieder t räch t igen , 
unsoldat ischen b r i t i schen Kr iegsdenken ent­
spr icht . Es is t unsere Pf l ich t , dem mi t a l l en 
geeigneten M i t t e l n en tgegenzuwi rken . 

Unsere z i v i l e Lu f t ve r te id igung ist schon 
je tz t wesent l i ch ve rs tä rk t u n d ve r fe ine r t wo r ­
den und es ist zu e rwar ten , daß d ie bet ro f fene 
Bevö l ke rung mehr als b isher der aus dem 
fe ind l i chen Lu f t te r ro r entspr ingenden Gefahr 
fü r Gut und B lu t H e r r w e r d e n w i r d . Sie ve r ­
d ient für ih re tapfere Abwehrbe re i t scha f t hoch' ' 
stes Lob. 

D ie V e r g e l t u n g w i r d k o m m e n . . « 
W a s das i m ganzen deutschen V o l k e m i t so 

heißer Leidenschaft e rö r te r te Thema der V e r ­
ge l tung anbetr i f f t , so k a n n Ich darüber aus 
nahel iegenden Gründen nur aussagen, daß d ie 
Engländer e inem außerordent l i ch ve rhängn is ­
v o l l e n I r r t u m hu ld igen , w e n n sie g lauben, es 
handele s ich dabe i u m e in rhetor isches oder 
propagandist isches Sch lagwor t , h in te r dem 
ke ine W i r k l i c h k e i t stehe. Eng land w i r d diese 
W i r k l i c h k e i t eines Tages kennen le rnen ; das 
br i t i sche V o l k w i r d sich dann be i seiner Re­
g ie rung dafür bedanken können . I ch möchte 
zu diesem Thema n ich t mehr sagen, als unbe-

. d ing t nö t i g ist. M a n so l l aber n i ch t g lauben, 
daß meine Zu rückha l t ung e in Ze ichen v o n 
Schwäche oder Uns icherhe i t sei . D ie engl ischen 
und amer ikan ischen Bäume werden n ich t i n 
den H i m m e l wachsen; da für sorgen schon un ­
sere deutschen Techn iker , Er f inder , Ingen ieure 
und A rbe i t e r . 

Die U-Boot-Gefahr wird wiedererstehen... 
A u c h was den U-Boot -Kr ieg anbetr i f f t , e i len 

die Engländer und Amer i kane r den Tatsachen 
w e i t voraus , wenn sie g lauben, die Gefahr sei 
übe rwunden Sie w i r d eines n ich t a l l zu fernen, 
Tages w ieder in ih rer a l ten Größe v o r ihnen 
stehen. A u c h hier haben unsere Techn iker 
den Kampf n ich t aufgegeben, ganz ' m Gegen­
te i l . D ie seefahrenden Feindmächte werden 
das erneut zu er fahren bekommen. Ich werde 
m i c h hü ten , sowoh l in dieser als auch in der 
Frage des Luf tk r ieges den Propheten spie len 
zu w o l l e n ; Ich wa rne den Fe ind nur vo r e iner 
übere i l ten Unterschätzung unserer Abs ich ten 
und Mögl ichke l ten , ' zu der gar ke in An laß 
vor l i eg t . M a n hat sich i n London und Wash ing ­
ton auf be iden Gebieten bisher so sicher ge­
füh l t , daß den ve ran two r t l i chen Männern das 
B lu t e twas zu Kopf gest legen ist und das w i r k t 
s ich immer nur unvor te i l ha f t auf die Denk­
tä t i gke i t aus. 

Der Kampf Im Osten 
Das deutsche V o l k weiß, daß ich m ich stets 

bemühe, d ie D inge so nüch te rn und so r e a l i ­
st isch w i e nur. mög l i ch darzulegen u n d zu 
sch i ldern . Das ist auch in diesem Falle so. I ch 
bet re ibe ke ine Schönfärbere i , ich gebe v i e l ­
mehr e in B i l d , d e r Lage, so w i e i ch sie sehe. 
Sie b ietet uns eine Menge günst igster Auss ich ­
ten, u n d die deutsche K r i eg füh rung w i r d k e i ­
nen Augenb l i ck zögern, diese j e w e i l i g wahr -
zuJfe^nen. 

l | K g i l t auch für unseren Kampf im Osten. 
I ch verz ich te bewußt darauf, der Wel tö f fen t ­
l i chke i t noch e inmal die po l l t i sche, ku l t u re l l e 
und w i r tschaf t jehe Gefahr des öst l ichen Bo l ­
schewismus m i t a l ler E ind r ing l i chke i t v o r A u ­
gen zu führen. Ich habe ke ine Lust, erneut v o n 
ih r In den Ve rdach t genommen zu werden , Ich < 
überzeichnete sie aus e inem Gefüh l der Angs t 
u n d Panik heraus und suchte in Ihr Bundes­
genossen, die, w i e die Er fahrung beweist , 
diese Gefahr gar n icht sehen wo l l en . Die deut­
sche W e h r m a c h t ve r füg t über genügend Ve r ­
te id igungskra f t , u m den m i l i t an ten Bolsche­
w ismus w e i t v o n unseren Grenzen ent fe rn t ge­
fesselt zu ha l ten. W e n n w i r i n den letzten W o ­
chen an der Os t f ron t A b s e t z b e w e g u n -

• g e n durchge führ t haben, so entspr ingen 
diese einer ebenso k ü h n e n w i e sachl ich be­
gründeten Über legung. Was ih re Du rch füh rung 
fü r unsere K r i eg füh rung zu bedeuten hat, w i r d 
der Fe ind noch e inmal zu verspüren bekommen. 

D ie We l t ge fah r des Bolschewismus 
Es e rübr ig t s ich, zum Problem des Bolsche­

wismus überhaupt noch W o r t e zu ve r l l e ren . 
Seine Gefahr w i r d übera l l e rkannt , auch da, 
wo man sie n icht zugibt . Die Erkenntn is d ie­
ser Gefahr wächst mi t ihrer Nähe und n i m m t 
m i t ih rer Ent fernung wieder ab. Es steht also 
zu hoffen, daß in den n e u t r a l e n Staaten 
und auch in e inzelnen Te i len des west l i chen 
Fe ind lagers ' dieses Problem in Z u k u n f t e twas 
nüchterner und real is t ischer gesehen werden 

w i r d , als das der Fa l l war , als w i r an der 
W o l g a kämpf ten . I ch habe ke inen Zwe i fe l , daß 
die uns nachfo lgende Genera t ion in den euro­
päischen Ländern es als d ie größte Schande 
unseres Jahrhunder ts empf inden w i r d , daß d ie 
gegenwär t ige W e l t i m wesent l ichen Deutsch­
land a l le in m i t wen igen verbündeten k l e i n e n 
V ö l k e r n den Kampf gegen diese kon t inen ta le 
Bedrohung hat du rch führen lassen. I ch sage 
das n icht , u m Vers tändn is und: H i l f e zu suchen, 
w o sie n i ch t zu e rwar ten stehen. W i r f üh len 
uns s tark genug, uns im Osten zu behaupten. 
A b e r eine spätere geschicht l iche W e r t u n g d ie­
ses Kampfes w i r d s icher l ich e inmal vo l lau f zu 
unseren Gunsten entscheiden. 

Der V e r r a t des Hauses Savoyen 
D ie Kr iegs lage i m Süden ha t I n den ve r ­

gangenen W o c h e n du rch den Ver ra t des Hau ­
ses Savoyen und der fe igen Badogl to-Cl ique 
e ine außerordent l iche Belastungsprobe durch-
g'eraacht. Nach dem p lö tz l ichen Sturz des Duce 
w a r es für die deutsche K r i egs füh rung sonnen­
k la r , daß der Hof - und P lu tok ra tenk lünge l i n 
Rom nunmehr den Ve rsuch unternehmen 
Würde, s ich aus dem Kr iege herauszuschle i -
chen und auf f ranzösisch zu emp'fehlen, j a 
mehr noch, be i günst igen Auss ich ten sogar 
auf d ie Seite unserer Feinde überzu laufen. 
Diese ve rwor fene und t reubrüch ige Bande v o n 
ehrvergessenen Kr iegsschmaro lzern i n Rem 
war bere i t und entschlossen, die Im Süden 
I ta l iens oper ierenden deutschen D iv i s ionen 
dem Fe ind ans Messer zu l i e fe rn u n d s ich da­
m i t den Z u t r i t t zu seinem Lager zu e rkau fen . 
Diese in fame Abs ich t ist durch unsere p o l i t i ­
schen u n d m i l i t ä r i schen " Maßnahmen du rch ­
k reuz t wo rden . Pol i t isch w a r d ie B e f r e i u n g 
d e s D u c e das Signal zur Begründung eines 
republ ikan isch- fasch is t ischen I ta l ien) m i l i t ä ­
r isch aber haben unsere D iv i s ionen m i t den 
badog l iohör lgen Verbänden der bewaf fneten 
Mach t I ta l iens kurzen Prozeß g e m a c h t 

W e r d ie W a f f e n n ieder legt , ist v e r l o r e n ! 
We l che Bedingungen der Feind selbst e inem 

so ehr losen und t reubrüch igen Ver rä te r auf­
gezwungen ha t , haben w i r dann den dre izehn 
P u r k t e n der schmachvo l len Un te rwe r fung des 
Kön igs und seines fe igen Marscha l ls en tneh­
men können . Sie beweisen noch e inma l zu 
a l lem Über f luß, daß n iemand sich aus diesem 
Kr iege herausschwinde ln kann . Er g le i ch t 
e inem in rasender Fahr t be f ind l i chen D-Zug, 
u n d wer un terwegs aussteigt, w i r d das Gen ick 
brechen. Er hat Ausmaße angenommen, d ie es 
unter a l len Umständen geraten erscheinen 
lassen, die Waf fen i n der H a n d zu beha l ten 
und sein Leben m i t a l len M i t t e l n zu ve r te id i ­
gen. W e r die Wa f fen n ieder legt , hat ver lo ren 
u n d w i r d m i t l e id los ausgeschieden. 

Die Bef re iung des Duce 
Es g ib t n iemanden i m deutschen V o l k e , 

der die Nachr i ch t v o n der Befre iung dos Duce 

n i ch t m i t Begeisterung, n iemanden i n der W e l t , 
der sie n ich t m i t höchster A c h t u n g und ehr­
fü rch t igem Respekt zur Kenntn is genommen 
hät te . Sie s te l l t e inen A k t v o n Treue u n d 
Freundschaf t dar. w i e sie i n dieser auf der 
Feindsei te an echten W e r t e n einer höheren 
Kr iegse th ik so armen Ze i t ganz e inma l ig s ind . 
Es genügt uns heute zu wissen, daß der V e r ­
rat m iß lungen ist. W i r s ind an e inem A b g r u n d 
vorbe igeschr i t ten , ohne daß die meisten v o n 
uns es gemerk t haben. Der Fe ind hat v o r lau ­
ter Uberk lughe i t mehr als d u m m gehandel t . 
Chur.chi l l mußte i n W a s h i n g t o n vergebens dar­
auf war ten , daß seine 8, Armee den Brenner 
tiberschritt; der G i f tp fe i l , den e r gegen uns 
v o n der Sehne seines Bogens hat te abschnel len 
lassen, ist auf Ihn selbst zurückgefa l len . I t a ­
l ien er lebt n u n du rch den Faschismus eine l ang ­
same Regenerat ion. Das deutsche V o l k aber 
is t entschlossen, aus dem i ta l ien ischen Beispie l 
z u l e rnen , v o r a l lem, daß ke ine Gewa l t de» 
Feindes uns j e dazu bewegen darf, auf u n s e r . 
Ehre und Fre ihe i t z u ve r z i ch ten ' ode r d ie W a f ­
fen n iederzu legen, b is der Sieg i n unseren H ä n ­
den ist. 

Englands Rechnung geht n ich t auf 
W e n n die engl ische P lu tok ra t i e dem d e u t ­

schen V o l k i m September 1939 den K r i eg er­
k lä r te , u m angeb l i ch zu ve rh inde rn , daß d ie 
deutsche Stadt D a n z i g i n den Ve rband des 
Reiches zu rückkehr te , so mag s ich heute der 
nachdenk l i che br i t i sche Betrachter w o h l manch­
ma l d ie Frage vo r legen , ob es s ich fü r Eng­
land ge lohnt habe, mehr Tote fü r dieses Kr ießs-
Zlel zu op fern , als Danz ig überhaupt E i n w o h ­
ner zähl t , u n d w e r we iß w i e v i e l mehr noch i n 
der Zukun f t . Jedenfa l ls k a n n man aus dieser 
Tatsache und aus v i e l e n anderen schl ießen, 
daß d ie b r i t i sche Rechnung i n d iesem '^Kriege 
n ich t aufgeht . Selbst w e n n Eng land den K r i e g 
gewänne, w o z u ke ine r le i Voraussetzung he-
steht, w ü r d e es i hn t ro tzdem v e r l i e r e n , 
w e i l es in ku rzer Ze l t v o n der übermächt igen 
n o r d a m e r l k a n i B c h e n Konferenz un te rgebu t te r t 
w ü r d e . So oder so, am Ende dieses Kr ieges 
Wird das engl ische V o l k m i t t ie fer Res ignat ion 
fests te l len müssen, daß es sein W e l t r e i c h aufs 
Spie l setzte, u m z u ve rh inde rn , daß eine deut­
sche Stadt deutsch w u r d e , und es dabei aueb 
ve r l o r . 

F re ihe i t ist e in unersetzl iches Gu t 
I ch k o m m e zum wesent l ichsten Grundsatz 

unserer a l lgemeinen K r i eg füh rung . M a n f üh r t 
e inen K r i e g n icht , u m den Fr ieden z u e rha l ten , 
sondern u m i hn In Ehren und Fre ihe i t w ieder ­
herzuste l len. Je mehr u n d je rad ika le r man a l le 
zur Ve r f ügung stehenden mater ie l len und m o - | 
ra i ischen M i t t e l des V o l k e s zur E r r ingung des 
s ieghaf ten Fr iedens einsetzt, u m so eher w i r d 
m a n dieses Z ie l er re ichen. Ver lus te an mate -
te r ie l l en W e r t e n müssen, so v i e l sie dem e in ­
zelnen auch a n Le i d zufügen, h ingenommen 
werden , u m d ie Zukun f t des V o l k e s s icherzu­
ste l len. N u r die F r e i h e i t ist e in unersetz­
l iches Gut . Sie hat e in V o l k deshalb in se inem 
Lebenskampf bis zum letzten A temzug zu v e r ­
te id igen. 

Das Beispie l des Führers 
D ie Sorgen kommen und vergehen. Sie wer ­

den bis zum Ende des Kr ieges n ich t abreißen, 
ja , jede W o c h e w i r d deren neue m i t s ich b r i n ­
gen. A b e r e in güt iges Schicksal fügt es so, 
daß, w e n n die eine erscheint , d ie andere me i ­
stens dah inschwindet . W i r leben heute i m ge ­
wa l t i gs ten Drama der Geschichte unseres V o l ­
kes, v i e l l e i ch t überhaupt der ganzen Mensch ­
hei tsgeschichte. I n ihm l iegt die M ö g l i c h k e i t 
der endgü l t igen Lösung der europäischen Frage 
beschlossen. Das nat ionalsozia l is t ische Reich 
w i r d diese M ö g l i c h k e i t zu nutzen wiBsen. 

W i r Nat iona lsoz ia l i s ten s ind v o m ' A n f a n g 
unserer po l i t i schen Tä t i gke i t an i n diesem 
Geiste u n d in dieser Ges innung erzogen w o r ­
den. Der Führer ist uns dafür das beredteste 
u n d überzeugendste Beispie l . A l s i ch k ü r z l i c h 
w iede r mehrere Tage i n seiner nächsten U m ­
gebung we i l t e , w u r d e i n m i r erneut da9 t ie fe 
und beg lückende Gefüh l bestät igt , in i h m einen 
M a n n an der Spitze des Reiches z u sehen, des­
sen innere K ra f t und G läub igke i t jede Schwie­
r i gke i t u n d jede Belastungsprobe meis te rn 
w i r d . Er t r i t t i hnen auch heute m i t jener s o u ­
ve ränen inneren Sicherhei t gegenüber, d ie w i r 
In der Kampfze i t der nat iona lsoz ia l is t ischen 
Bewegung immer a n i h m bewunder t haben. 
Damals haben w i r gekämpf t u n d gearbe i te t , 
ohne zu w issen , w a n n d ie Stunde des Sieges 
kommen w ü r d e . A u c h heute is t es müssig zu 
f ragen : „ W a n n w i r d der K r i e g z u Ende s e i n * " 
I ch könn te auf diese Frage ebenso w e n i g e ine 
A n t w o r t geben, w i e 1932 auf d ie Frage, w a n n 
d ie Bewegung a n d ie M a c h t k o m m e n w ü r d e . 
Gesch icht i iche Te rm ine s ind unberechenbar . 
Der W e g zum Z ie l kann unter Umständen lang 
se in : Gunter Umständen aber steht m a n auch, 
ohne es zu wissen, ku rz v o r se inem Ende. 

D ie Zel t is t so har t und schwer geworden , 
daß w i r als V o l k d ie B rücken h in te r uns a b ­
gebrochen haben. Ein» Zurück g ib t es n i ch t 
mehr, nur noch e in V o r w ä r t s . A u s dieser 

' Ges innung heraus wächs t unaufha l tsam der 
kommende große Sieg. W i r w e r d e n s iegen, 
w e i l es so i n der L o g i k der Geschichte Hegt, 
w e l l e in höheres Schicksal das so w i l l , w e l l es 
uns ke inen anderen W e g als den vorgeschr ie ­
benen fuhren k a n n und w e l l ohne unseren Sieg 
d ie Geschichte i h ren Sinn v e r l o r e n hä t te ; u n d 
s inn los is t d ie •Geschichte n i ch t . M a g se in , 
daß w i r b is dah in noch schwere u n d har te P rü ­
fungen bestehen mttssen. Je näher w i r der 
Entscheidung k o m m e n , u m so dramat ischer u n d 
gefähr l i cher w i r d dieser K r i e g w e r d e n . A b e r 
eines Tages w i r d er i n e iner le tz ten großen 
N e r v e n - und K ra f t p robe sein Ende f i nden . 
Dann w i r d p lö tz l i ch der V o r h a n g vo r dem Rät­
sel unserer Ze i t zerre ißen u n d s ich v o r uns 
das B i l d e iner n e u e n W e l t an f tun . Es w i r d 
d ie W e l t eines erhabenen und schönen F r ie ­
dens sein, i n d ie w i r dann mut igen Schr i t tes 
aus der b l u t i gen W e l t des Kr ieges e in t re ten 
w o l l e n . 
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Unsere Bauernschaft im Warthegau tat ihre Pflicht 
uhrend in der Erzeugungsschlucht I Eindrucksvolle Kundgebung in Eichenbrück I Ansprache des Gauleiters 

« h . Posen, 4. Ok tober (Drahtber icht der LZ.) 
. Das W a r t h e l a n d beging in diesem Jahre 
?•» Erntedankfest i n dem schönen E ichenha in 
°*1 Eichenbrück. Für die W a h l des Festortes 
* • > best immend, daß der Kre is In diesem Jahre 

ein achthunder t jähr iges Bestehen zurück­
zucken k a n n ; aus der Ze i t vor . achthunder t 
«Jahren s tammt d ie erste Urkunde , d ie über 
den Zuzug deutscher Siedler, i n der Haupt ­
sache aus dem Rhein land, ber ichtet . 
L Den A u f t a k t der Fe ie r l i chke i t b i ldete am 

Vormi t tag d ie Erö f fnung der' ers ten war the -
^ndischen Dor fs tube in B y t i n durch den 
jfculeiter und Reichsstat thal ter A r t h u r Greiser. 
G *üpropaganda le i te r M a u l w ies in seiner Be­
grüßungsansprache darauf h in , daß diese Dorf-
*"iben, die übera l l Im W a r t h e g a u er r i ch te t wer -
R6»! eine der K ra f tque l l en zur Behauptung i,m 
l 'o 'kstumskampf darste l len. Der Gaule i ter , der 

Dorfstube der Obhu t des OrUäbauernführers 
"bergab, betonte, daß die Dor fs tube der Aus ­
druck des deutschen Gemeinschafts lebens sein 
f °"e; in diese Dor fs tuben werden auch der 
" u m k e h r e n d e Frontso ldat zu gesel l igem Ve r ­
bellen e inkehren und h ie r von aem Geschehen 
{"außen ber ich ten. So werde auch durch d ie 
JJorfstuben die V e r b i n d u n g zwischen Front und 
Heimat we i te r gestärkt . 

Vor der Kundgebung i m Eichenhain bei 
E ' chenbrück wohn te der Gaule i te r und Reichs-
"'»•tthalter noch e iner Fest tagung der Ratsher-

der Stadt aus An laß des 800jähr igen Beste-
* , e r i 8 des Kreises be i . N a c h e inem Rückb l i ck 
JJüf die Geschichte v o n Kre is und Stadt durch 
" • n Oberbürgermeis ter künd ig te der Gaule i ter 
}®<1 Reichsstat thal ter an, daß er der Stadt die 
' u r ihre E n t w i c k l u n g no twend igen Stadtrand-
Bebiete übere ignen w e i d e . 
f Einen e ind rucksvo l len A n b l i c k bot die Auf ­
bort des Landvo lkes der engeren u n d we i te -
f*n Umgebung zu dem' Festplatz im E ichenwald . 
"b*r die lange Anfahr ts t raße bewegte sich eine 
" "übersehbare Kette fes t l ich geschmückter Ge­
wänne; der Zug e r inner te an den großen Treck, 

der d ie deutschen Rücksiedler aus Ostpo len v o r 
dre i Jahren in die neue deutsche- He imat des 
War the landes führ te . A ls der Gaule i ter m i t sei­
nem Gefo lge auf dem Platz erschien, empf in­
gen ihn begeis ter te He i l ru fe des erschienenen 
Landvo lkes . N a c h Begrüßungsworten des Kreis­
le i ters sprach Landesobmann Dr. Günther, der 
in seinen Aus füh rungen insbesondere der deut­
schen Bäuer in gedachte 

Gaule i te r und Reichsstat thal ter Greiser un­
ters t r i ch in seiner Rede m i t stolzer Genug­
tuung, daß der Reichsgau wieder an erster 
Stel le i n der Erzeugung landwi r tschaf t l i cher 
Produk te stehe. Der Gau habe dami t e inen w e ­
sent l ichen Bei t rag zur Sicherung der Ernäh­
rung des deutschen Vo l kes geleistet. Neben den 
W a f f e n seien.es zwe i Dinge, d ie für den Sieg 
ausschlaggebend seien: erstens die innere, see­
l ische H a l t u n g der Na t i on , zwei tens die M ö g ­
l i chke i t , jeden satt zu machen. Die Ernährungs­
schlacht sei für den Sieg der Wa f fen und für 
die Fre ihe i t der N a t i o n von entscheidender Be­
deu tung ; so stehe heute das Bauerntum mehr 
denn je im M i t t e l p u n k t des großen Kr iegs­
geschehens. 

N a c h dem Dank an das Bauernvo lk gab der 
Gaule i ter dem poln ischen V o l k s t u m die Ver ­
s icherung, daß jeder, dir sich p f l i ch t t reu zur 
Ve r f ügung stel le, i n dem Schutz des na t iona l ­
sozial ist ischen Staates und seiner Gebiets füh­
rung stehe. Neben seiner Funk t ion als agrar i ­
sches Uberschußgebiet habe der War thegau 
je tz t e ine neue Au fgabe durch d ie Au fnahme 
der aus den gefährdeten Bombengebieten um­
quar t ie r ten Großstädter übernommen. Der Gau­
le i ter gab der Ho f fnung Ausdruck , daß diese 
A k t i o n wesent l i ch m i t dazu be i t ragen werde, 
Stadt und Land einander näher zu br ingen. 

Der, Gaule i te r 6 c h l o ß : W i e der Wösten, so 
könne auch der Reichsqau War the land auf eine 
v ie lhunder t j äh r i ge K u l t u r zurückweisen. D ie 
K u l t u r des Gaues l iege im Boden, der aus 
Sumpf, U r w a l d und Öd land durch deutsche 
S ied lerp ion iere u rbar gemacht worden sei. 

Diese Ku l tu r , die al le Zei ten überbrück t habe, 
werde auch we i te r unsere Ku l t u r b le iben. Die­
ser Kr ieg habe uns verstehen gelehrt , daß hier 
im Ost raum das Schicksal n icht nur des deut­
schen Vo lkes , sondern auch der Fr ieden und 
die Sicherhei t f ü r g a n z E u r o p a erkämpf t 
werde. Die starke Führerpersön l ichke i t A d o l f 
H i t le rs werde durch al le Fährnisse führen, er 
bietet die Gewähr dafür, daß nach dem Kampf 
e in neuer Morgen und ein neuer Früh l ing für 
das deutsche V o l k und ganz Europa anbre­
chen w i r d . 

Papierner Schwedenprotest 
Ba. S tockho lm, 4. Ok tober (LZ.-Drahtber icht) 

I n ihrer N ich tach tung der Rechte der N e u ­
t ra len sind die Engländer niemals k l e i n l i ch ge­
wesen. So hat man in Stockho lm schon mehr­
mals gegen das Uber f l ieqen schwedischen Ge­
bietes durch enql ische Flugzeuge Protest erhe­
ben müssen, aber diese Proteste haben niemal« 
v i e l E indruck gemacht. So über f logen in der 
Nacht zum 30. September engl ische Flugzeuge 
aufs neue schwedisches Gebiet. Das Außen­
m in i s te r i um e rk lä r te i n diesem Zusammen­
hang, daß die schwedische Regierung durch 
den schwedischen Gesandten in London erneu­
ten Protest bei der br i t ischen Regierung we ­
gen der Neu t ra l i t ä tsver le tzung eingelegt 
habe. 

Feindliche Landeköpfe am Dnjepr verengt 
Britischer Terrorangriff auf München I Zehn Bomber abgeschossen 

Aus dem F-Ührerhauptquartier, 3. Ok tobe r 
Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 

bekann t : 
A m Kuban-Brückenkopf sowie Im Süd- und 

M l l t e l abschn l t t der Ost f ron t führ te der Feind 
gestern ö r t l i che Ang r i f f e , die nach s te l len­
we ise ha r tem Kampf abgewiesen w u r d e n . D ie 
Stadt T a in a n wu rde unbemerk t v o m Feinde 
nach Zers törung a l ler k r i egsw ich t igen A n l a ­
gen geräumt. A m mi t t l e ren Dn jep r ge lang es, 
fe ind l iche Landeköpfe w e l l e r zu ve rengern : 
dem 7.äh kämpfenden Feind w u r d e n dabei hohe 
Ver lus te zugefügt . 

Bei den A b w e h r k ä m p f e n südostwärts Sapo-
rosh je zeichneten sich das Jäger-Regiment 138 
unter Führung des Oberst leutnants G r a f von 
der G o l t z , eine unter Führung von M a j o r 
v o n G a z a stehende Panzergruppe, sowie d ie 
Sturmgeschülzabte l lung 243 und die Heeres-
Panzer jäger -Abte i lung 721 besonders aus. 

A n der südl ta l len ischen Front herrschte 
nur ger inge Kampf tä t igke i t . A n g l o - a m e r l k a n i -
sche Krä f te fo lgen unseren Nachhuten , d ie nach 
Zers törung a l ler für den Fe ind w i ch t i gen Ein­
r i ch tungen langsam nach No rdwes ten aus-

WürÖtge Feiern zum €rnteÖanhfeft in Staöt unt> LanD 
H o h e Anerkennung und Dank im unser Landvolk I Überreichung von Erntekränzen I Ansprachen der Hoheitsträger 
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Un sere B i lder zeigen, l i nks : Der Or tsbauern tühre r über re ich t Kre is le i te r Knaup d ie Ern tek rone . Rechts: Kre ls le l te r V . I. A . Bosse sp r i ch ! 

W e n n sich am ersten Ok tobersonn tag das 
9*nz e deutsche V o l k zusammenf indet , u m sein 
pOtedankfes t zu begehen, dann ist das je tz t 
i? Kr iegszei ten wen ige r denn j e e ine schöne 
^este oder e ine mater ie l le Ange legenhe i t , es 
•J 1 vielmehr» der Ausdruck eines t i e f i nner l i chen 
•j'efühls der Dankba rke i t an eine Vorsehung , 
*"'e zu der e igenen Tüch t i gke i t unseres Land-
Volks d ie Voraussetzungen schuf, d ie f ü r e ine 
•jlüte Ernte unbed ing t no twend ig s ind. Der 
? r ' e g hat uns gelehr t , was eine gute Ernte 
^ d e u t e t , w i r w issen heute den Fleiß u n d d ie 
v ' b e i t des Landvo lks zu schätzen. So s ind 
~ e E rn tedank fe ie rn e ine Ange legenhe i t des 
ganzen V o l k e s i n Stadt und Land, und des-
r * lb fanden auch i n g le icher We lse d ie ent-
•Pfechenden Fe ie rn statt . 

Für d ie Or tsg ruppen F lughafen, Erzhausen 
Jtod Ef f inghausen fand gestern nachmi t tag 
J1" G l i kendee le r W e g e ine sehr e indrucks­
volle Feier statt . Der Raum w a r w ü r d i g m i t 
Se<j SyrBbolen der Ernte, Kränzen, m i t bun ten 
schlei fen geschmückt , und an der Bühne 
Prangten d ie schönsten Früchte des Herbstes. 

Te i l nehmer t rugen k l e i ne Sträußchen aus 
I r « c h e n 

zum Landvo lk I n W e i h e r s d o r l . 

ke l t gaben, ungestör t den deutschen Boden zu 
bebauen u n d i h m Höchs te rn ten abzur ingen. 
Das wa r in Kr iegszei ten besonders schwier ig , 
und höchster Dank gebühr t v o r a l lem auch 
der Landf rau , d ie übera l l in die Bresche ge­
sprungen ist , wo der M a n n den Pf lug m i t dem 
Schwerte ver tauschen mußte. W i r leben in 
e inem Gebiet , w o schon immer deutscher 
Bauernf le iß bes t immend war und das nun w i e ­
der der deutschen A r b e i t e rober t w e r d e n muß. 
W e n n w i r e ine Bro tget re ideern te e inbr ingen 

( A u f n . (2]; Jaskow) 

konn ten w i e n ie zuvor i n Kr iegsze i ten, so 
danken w i r das n icht zuletzt dem Landvo l k 
und seiner h ingebungsvo l len A r b e i t . A u c h 
nach dem Siege werde unser Gau als der Gau 
der Bauern und Frontso ldaten bäuer l i ch be­
s t immt sein. Der Kre is le i te r bat, auch im 
neuen Wi r t scha f t s j ah r m i t der g le ichen H i n ­
gabe an die A r b e i t zu gehen. 

Führerehrung u n d Na t iona l l i ede r schlössen 
den ersten T e i l der Feier, dann b l ieb m a n 
noch ein ige Zel t gesel l ig zusammen. G. K.' 

Unfere Bauern fchmie6en weiter öle „Waffe" Nahrung 

*a 
Blumen der Jahreszei t . D ie Feier 

w i r k s a m zusammengeste l l t aus Darb ie tun -
• j 'h eines Fanfarenzuges der H i t l o r j u g e n d , 
* ' n e r Singschar der HJ . , e iner B lock f l o ten -
Sfilppe l l n ( i versch iedenen Sprechern, d ie ih re 
T^Phe ausnahmslos sehr gut machten u n d 
' I r e n t ie fen E indruck auf d ie überaus zahf-
fj-'chen Besucher n ich t ve r feh l ten . Der Grund -
' ° n des Gebotenen w a r der Dank an den deut-
; c n e n Bauern u n d seine H e l f e r sowie d ie M a h -
j n 3= „Ve rgeß t den deutschen Bauern n i c h t l " 
{*> Ve r l au f der Feier über re ich te der Or ts -
S'Uernführer dem Kre is lo i te r den Erntekranz, 
? ah»lt an ura l tes deutsches Brauch tum an­
t u p f e n d . Er w ies dabei m i t ku rzen W o r t e n 
? ü f d ie M ü h e n v o n Saat u n d Ernte u n d d ie 
J e t z i g e n besonderen Schw ie r igke i ten h in . Er 
^ ' s p r a c h , sie k ü n f t i g i m g le ichen Geiste zu 
? e i s t e r n w i e bisher. Der Kre is le i te r übernahm 

Kranz m i t W o r t e n des Dankes und dem 
£t i sd ruck der Bef r ied igung darütrer, daß das 
•"•ndvolk der Parole des Führers gefo lg t sei . 
. f l K re is le i te r Oberbere ichs lc i te r K n a u p 
führte wei ter - aus, daß der Führer u n d seine 
w e h r m a c h t unserem Landvo l k »die M ö g l i c h ­

i n We ihe rsdo r f ha t ten sich schon am f rühen 
M o r g e n d ie länd l i chen Or tsg ruppen Go l -
denau, We ihe rsdo r f und Radegast zusammen­
gefunden, u m in der Gemeinschaft der Partei 
den Ern tedank tag zu begehen. 

Der f re ie Platz h in ter ' dem Or tsgruppenhe im 
m i t den hohen .raubchenden B i rken und dem 
we i t en Rundb l i ck über das herbst l iche Land 
w a r zur Feierstät te ausgestaltet, die, v o n hoch­
ragenden f la t ternden Fahnen umstanden, einem 
sch l ich ten Tempe l der Na tu r g l i ch . JAechts und 

i l i nks der d ich lbesetzten Si tzre ihen hat ten die 
Pol i t ischen Lei ter und die SA. Au fs te l l ung ge­
nommen, während an der St i rnsei te H J . und 
B D M . u n d davor d ie Fahnen der Bewegung die 
Stätte umsäumten, V o r dem Rednerpul t , das 
m i t f r ischem Grün und dem Zeichen des Rei­
ches ausgeschlagen war, lagen die Früchte un­
serer war the länd ischen Erde ausgebreitet, die 
symbol isch die gute und reiche E in te dieses 
Jahres ve rs innb i l d l i ch ten . U n d über a l lem 
schwebte der Erntekranz in der bunten Fröh­
l i chke i t bäuer l ichen Landes. 

W o r t e des Führers und Lieder der Jugend 
le i teten die Feierstunde ein, zu deren Au f tak t 
Or tsbauern führer M a u r e r die Erntekrone 
dem Hohei ts t räger , Or tsgruppen le i te r Q u a s t , 
zu t reuen FJänden für e in wei teres Jaht über­
gab und damit zum Ausdruck brachte, daß das 
Landvo lk sein Schaffen we i t e rh in unter den 
Schutz der Par te i stel le. I m Namen seiner Bau­
ern gab er dann die Vers i che rung ab, auch die 
kommende Ernte m i t Fleiß und eiserner Energie 
für d ie Nahrungs f re ihe i t unseres V o l k e s zu 
s ichern. 

I m Ansch luß da ian nahm Kre is le i te r V . 1. A . 
und-Kre isbauern führe r B o s s e das W o r t . Das 
Erntefest, so führ te er aus, sei a l l j äh r l i ch der 
Dank der Bauern an den A l lmäch t i gen für e ine 
gute Ernte. I m fün f ten Kr iegs jahr aber ist es 
uns e in inneres Bedürfnis, auch dem Führer 
und seinen Soldaten Dank zu sagen, die es 
durch unzähl ige Opfer der He ima t u n d dem 
schaffenden deutschen Landvo lk e rmög l ich ten 
in Ruhe und Sicherhei t d ie Ernte für e in w e i ­
teres Jahr e inzubr ingen. 

Der Kredsbauernf i ihrer zog dann einen Ve r ­
g le ich m i t dem Bauernstand vo r 1933, der nur 
an sich gedacht und dem erst die nat ionalsozia­
l ist ische We l tanschauung den Bl ick we i ten 
mußte, daß der Bauernstand im Gesamtgefüge 
unseres vö l k i schen Aufbaues mi tzuschaf fen 
habe und daß ihm dabei die ehrenvo l le Au f ­
gabe zufa l le Ernährer dieses deutschen V o l ­
kes zu sein. Daß unsere Landw i r te den t iefen 
Sinn dieses Auf t rages vors tanden haben, zei­
gen die j ä h r l i c h steinenden Ab l ie fe rungzah len . 
So w o l l e n w i r als das deutsche Landvo l k die 
Ernährung für unsere Rüstungschaffenden und 
Soldaten erzeugen und auch im kommenden 
Jahr unser Te i l an der Er r inqung des Sieges 
bei t ragen. D ie Führerehrung und die Lieder 
der Na t i on bekrä f t igen dieses Bekenntn is un­
seres Landvo lkes am d ies jähr igen Ern te ­
danktag. 

Ähn l i che Feiern fanden auch für die Orts­
gruppen Fr iedr ichshagen und Eichenhain (Red­
ner Pg. S c h l ö t z e r ) , Karlshcrf (Redner Pg. 
L a z a r u s ) und W a l d b o r n und Stockhof (Red­
ner Pg. E t z o l d ) s ta t t , dn. 

we l chen . I m N o r d t e i l der Inse l Ko rs i ka w i e ­
sen deutsche Kampfg ruppen mehrere A n g r i f f e 
v o n Badog l lo t ruppen, Banden und gau l l i s t i ­
schen Marokkane rba ta i l l onen ab. Du rch Ge­
genstöße w u r d e n dem Feind hohe b lu t ige Ver ­
luste zugefUgt und zahl re iche Gefangene e in­
gebracht . 

Fe ind l iche F l iegerk rä f te wa r fen am Tage 
aus großer Höhe und unter Wo lkenschu tz 
Bomben auf E m d e n und andere Or te i m K ü ­
stengebiet der Deutschen Bucht. I n der ver ­
gangenen Nach t f logen s tarke br i t i sche Bom­
berverbände unter erneuter Ver le tzung 
Schweizer Hohei tsgebietes nach Süddeutsch-
land e in . E in Ter ro rangr i f f auf M ü n c h e n 
verursach te Ver lus te unter der Bevö lke rung 
und größere Schäden i n der Stadt. Lu f t ve r te i ­
d igungskrä f te Schossen nach den bisher vor ­
l iegenden . M e l d u n g e n zehn fe ind l iche F lug­
zeuge ab. 

D ie Lu f twaf fe bekämpf te i n der Nacht zum 
3. Ok tobe r F lugplätze und andere mi l i tä r ische 
Zie le In Süd- und M i t t e l eng land . 

Neue Ri t terkreuze des K V K . 
Ber l i n , 3. Ok tobe r 

Der Führer hat a m Erntedanktage für be­
sondere Verd iens te u m die Sicherste l lung der 
Ernährung des deutschen Vo l kes den M i l i t ä r ­
verwa l tungsv izechef , Landbauernführer H e l l ­
m u t h Körner , und Dr. Fr i tz Reinhardt das Ri t ­
te rk reuz des Kr iegsverd ienstkreuzes m i t 
Schwer te rn und dem Vors i t zenden der Haupt ­
ve re i n i gung der deutschen Get re idewi r tscha f t 
K u r t Zsch i rn t das Ri t te rk reuz des Kr iegsver ­
d ienstkreuzes ve r l i ehen . 

Gandhis 75. Geburtstag 
Ba. S tockho lm, 4. Ok tobe r (LZ.-Drahtber icht) 
Gandhis 75. Geburtstag wu rde in ganz I n ­

d ien in z ieml icher Ruhe gefeier t . D ie Besorg­
nisse der engl ischen Presse, daß es be i dieser 
Gelegenhei t zu neuen Unruhen kommen 
w ü r d e , scheinen s ich nach den ersten M e l d u n ­
gen aus Bombay n ich t zu er fü l len . I m ü b r i ­
gen hat te die Regierung auch insofern schon 
V o r k e h r u n g e n gegen e twa ige Versuche nach 
dieser R ich tung h in get ro f fen, als sämt l iche 
ö f fen t l i chen Kundgebungen in Madras, Bom­
b a y u n d v i e l en anderen Te i l en des Landes 
verbo ten w o r d e n wa ren . So beschränkte s ich 

' der Gebur ts tag des ind ischen Fre ihe i tskämp­
fers auf d ie Feier von re l ig iösen Riten seitens 
seiner Anhänge r und Bewunderer . 

Gandh i selbst beg ing den Tag we i tab v o m 
Getr iebe der Menge irrt Palast Aga Khans in 
Poona, w o er festgehal ten w i r d . 

Beförderungen in der Wehrmacht 
B e r l i n , 2. Oktober 

I m H e e r : zu Generalobersten: mi t W i r k u n g 
v o m 1. September 1943: den General der Panzer­
t ruppe von Vlet inghoff , genannt Scheel, den G e ­
nera l der In fan te r i e Ko l l ld t ; zu Generalen der 
I n f a n t e r i e : m i t W i r k u n g vom 1. September 1943: 
die Genera l leutnante: Toussaint: mi t W i r k u n g vom 
I . Oktober 1943: Gol lntck, Wiese; zum General der 
Ar t i l l e r ie : m i t W i r k u n g vom 1. Oktober 1043: den 
Genera l leutnant : S lnnhuber; . z u Genera l leu tnan­
t e n : m i t W i r k u n g vom 1. August 1943: die Gene-; 
ra lma jore : Melzer ; m i t W i r k u n g v o m 1. Septem­
ber 1943: Krause ' (Walther) , Vo lckamer von M i r -
chenslttcnbaeh, Fr iebc, Eber le ; m i t W i r k u n g v o m 
1. Oktober 1043: Bergen, Schaum, P f l a u m , D i p l . -
I n g . Phi l ipps, Ede lmann, Streich, von Ravenstein, 
Wolfsberger, F re iher r von Lü t tw i t z , Lüdeel te; zu 
Genera lma joren: m i t W i r k u n g vom 1. August 1943: 
die Obersten: He ldr lch (F r i t z ) ; m i t W i r k u n g v o m 
1. Oktober 1943: ^Clemm (Kuno) , H e l w t g (Hans), 
Gotsche, D i p l . - I ng. M e i ß n e r (Fe l ix ) , K a t t n e r , 
W i n k l c r , Ol ler , M a r l o w , Seelig, Zwade , Gra f von 
Schwer in , Wenninger , Mei tzer , D i p l . - t n g . P r e k -
m a n n , D l p l . - I n g . Schmidt . Wagner , Satt ler, Slevcrs 
( K a r l ) , D l p l . - I n g . Kle lnschroth , Elsenbach, E r x l e - , 
ben, We lnknccht , Stur t , Schröder (Fr i tz ) , Schmidt 
(U l r ich) , N i e m a n n , Wehr ig , von But t la r , A r n o l d 
(Wi lhe lm) , D e w a l d , Glhr , von Feiber t , von G a l l ­
w i tz , von' Ple l iwe, Eckhardt (Heinr ich) , WÜOner, 
H e r f u r l h . 

I n der K r l o g s m a r l n e : m i t W i r k u n g v o m 
1. Oktober 1943: zu V izeadmira len : die K o n t e r ­
admira le : L ic tzmann . W e v e r , Bürkncr , K l o l k a m p , 
H ieve (Fr iedr ich) ; zum K o n t e r a d m i r a l : den K a p i ­
tän zur See: Hüf fmcler : zum Admtralstabsarzt : den 
A d m l r a l a r z t : D r . G r e u l . 

I n der L u f t w a f f e : m i t W i r k u n g vom 1. O k ­
tober 1943: zu Genera l leutnanten: dte Genera l ­
ma jo re : Ke t tner . Brunner , Behrendt , Krnhmer , 
Ml l lzer; zu Genera lma joren: die Obersten: Gose-
wlsch, Morz lk , H e r h u t h von Rohden, Schaller, 
V o l k , We iner , Römer , Schützck, W e l l , Ma ie r ( N i ­
kolaus), Stephan. Pawelke , Wlc land , He idenre lch , 
Vo lgt -Rußcheweyh; z u m Genera larz t : der Oberst­
a rz t : D r . Engclbrccht . 

Rundfunk am M o n t a g 
R e i c h s p r o g r a m m : I I . 0 0 Kleines Konzert der 

Wiener Symphoniker. 11.30 Und wieder eine neue Woche. 
14.15 „Klingende Kurzweil" von der Kapelle Jan Holt­
mann. 15.00 Schöne Stimmen und bekannte Inslrumen-
(allsten. 16.00 Wenig bekannte Unterhaltungsmusik. 17.15 
..Dies und das lür euch zum Spaß." 20.15 „Für Jeden 
etwas." — D c u t s c h l a n d s e n d e r : 17.15 Sinfo­
nische Musik von- Hoydn und Mozart. Volksweisen von C. 
Kicek. ,20.15 Liedsendung: Der Jäger. 21.00 Jagdsymphonie 
von .luli. Friedr. Kittl, Cellokonzert von Dvorak. 

H i e r spricht die N S D A P . 
D e r K r s l s l e l t t r . Oltnttao 18 Uhr slt tungsml 

Kreisleitung wichtig« Arbtltsbtiprcchung. Es nehmen t i l i : 
Kreltamtclellsr, Ortsgrupponleltir, Krclibeauftragt«. 

A u s räuml i chen Gründen erscheint d ie 
nächste Roman-Fortsetzung i n der Dienstag­
ausgabe, J « 
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t. Z.-Spott U C T t l Tage 
Schautennis für das W H W . 

Z u e inem Er fo lg in Jeder Beziehung gestalte­
ten sich die l am Sonnabend nachgeholten Tenn is -
k ä m p f e der hiesigen Tennis lehrer fü r das W H W . , 
die vor acht Tagen ausfal len m u ß t e n . Der Meister ­
schaftsplatz I m H.T.-Park wies eine Fü l le auf, w i e 
n u r selten, und die Gekommenen w a r e n mi t dem 
Gebotenen auch äußerst zuf r ieden, w e r d e n sie 
doch hier nu r recht selten ähnl ich gute Tennis^ 
lelstungen zu sehen b e k o m m e n können . Sport-
kre ls führer P a h 1 k e sammelte fü r den a m K o m ­
m e n verh inder ten Wel tmeis ter Moslg und konnte 
z u den bisherigen we i te re re ich ge lu l l te Büchsen 
gesellen, so daß dieses Jahr mi t einer we i te ren 
Ste lgerung des Sammelergebnisses hier In L l t z -
mannstadt gerechnet w e r d e n k a n n . D ie Spleler-
gebnlsse selbst haben w i r gestern berei ts ve r ­
öffent l icht . Z u den K ä m p f e n w ä r e noch zu bemer­
k e n , daß das Einzel der beiden Lehrer recht l ehr ­
re ich war . A u f der einen Sei te der ganz vorzüg­
l iche „RUckhi indcr" (und Cinkshuncler zugleich) 
Uf fz . L e h m a n n (Union) und auf der a n d e r n 
M ü l l e r von der T G L . 1913, dessen Befürchtete 
„ V o r h a n d " diesmal nicht recht „s i tzen" wo l l te , 
u n d so nahm es nicht wunder , daß er nach schwer 
u m k ä m p f t e m ersten Satz schließlich die beiden 
nächsten und den Sieg glatt abgeben mußte . I m 
Doppel standen zwei unserer besten Amateursp ie ­
ler , Gaumeister B t i i n k e und H e n g g e, gegen 
d ie Tennistra iner , denen m a n deut l ich die m a n ­
gelnde Doppelpraxis anmerk te , so daß sie schließ­
l ich den hier rout in ier teren A m a t e u r e n nach har ­
t e m K a m p f unter lagen. Entscheidend w a r a l ler ­
dings die ganz hervorragende F o r m von D o p p e l ­
melster B e h n k c, den w i r hier noch nie so gut 
sahen. L e . 

I m K a m p f u m die D K V M . 1943 
Nachdem die beiden ersten Durchgänge zur Kriegs-

tercinsmeistcrschafi bereits im August und September ihre 
Abwicklung gefunden hatten, wurde am gestrigen Sonntag 
der dritte und letzte Durchgang ausgetragen. Leider war 
die Beteiligung nicht so rege wie in den vorausgegangenen 
Kämpfen, und auch die Leistungen brachten nichts Beson­
deres. Bei den Männern waren nur Union und die Reichs­
bahn am Start, während bei den Frauen die Stadtsport-
gcmclnschatt und Cnion um die Punkte stritten. Bei die­
ser geringen Beteiligung reichten auch die erzielten Lei­
stungen nicht an sonst Gewohntes heran, es sei denn, 
man wollte den Sieg im 100-ni-Laut mit 11,9, von dem 
Reichsbanner Erhardt gelaufen, die 1500-m-Zcit mit 4;43 
von Jessc (Union) und die 10,08 m von Pleschkc (Union) 
im Kugelstoßen erwähnen. So ist es wenig verwunderlich, 
diili die bereits In den früheren Durchgängen erreichten 
Punktzahlen In keinem halle überboten wurden. Somit hat 
sich die Hoffnung, daB die Litzmannstädter durch eine 
höhere Punktzahl an die in der Qauwertung führenden 
Poscncr Vereine herankommen würden, leider nicht erfüllt. 

Nachstehend die Einzelcrgebnisse: M ä n n e r : 100 m: 
1. Erhardt (Reichsbahn) 11,9; 2. Seebode (Union) 12,2 Sek. 

,1500 m: 1. Jessc (Union) 4;43; 2. Müller (Reichsbahn) 
4,51,4 Min. Kugelstoßen: 1. Pleschkc (Union) 10,08 m: 
2. Erhardt (Reichsb.) 9.35 m. Weitsprung: 1. 'esse (Union) 
5,43 m; 2. l-lothmann (Reichsb.) 5,32 m. 4X100-m-Sta!lel: 
1. Reichsbahn 52,4; 2. Union 54,4 Sek. — F r a u e n : 
100 m: 1. Gallrcin (Stadt) 14,1; 2. Limonlus (Union) 14,6 
Sek. Kugel: 1. Hüttner (Stadt) 7,62: 2. Zosel (Union) 
7,22 m. Ilochsprung: 1. Pleschkc (Union) 1,25 m; 2. Gall­
rein (Sladt) und Limonlus (Union) 1,20 in. Weltsprung: 
1 . Pleschkc 4,50 m; 2. Limonlus 4,30 m. , 

Die Mannschalts-Punktergebnissc: M ä n n e r : 1. Union 
4274,4 P. (gegenüber 5088,7 im zweiten Durchgang); 2. 
Reichsbahn 4181,4 P. (bisher noch nicht beteiligt). 
F r a u e n : 1. Union 3424,84 P. (gegenüber 3704,6 im er­
sten Durchgang); 2. Stadtsportgcm. 3335 P. (gegenüber 
2054 im zweiten Duchgang). D. 

D i e 1. Klasse i m Fußbal l 
Neben der Gauklasse spielt auch eine 1. Klasse 

(bisher Kreisklasse) Im W a r t h e g a u . A n den R u n -
i densplelen betei l igen sich sieben Mannschaf ten , 

und zwar : Relchsbahn-SG. L i tzmannstadt , T S C . 
K u t n o , R S G . Ostrowo, SG. W e l u n , L S V . Posen, 
L S V . und T u S . Hohensalza. D ie Punktespie le w e r ­
den demnächst beginnen. 

DSC. Malta Vitmttü und LSV. Hamburg in der Vorschlußrunde 
H a r t e K ä m p f e in der d r i t t e n Sch lußrunde der Fußba l lsp ie le u m den T s c h a m m e r p o k a l 

D ie mit Spannung erwar te te dr i t te Schluß­
runde der Spiele u m den Tschammerpokal brachte 
vier Tre f fen , die durchweg harte K ä m p f e und 
starken Besuch brachten. Bis auf die Kie ler Be ­
gegnung setzten sich auch die al lgemein erwar- i 
teten Sieger durch, wenn es auch fast In Jedem 
Spiel am Faden hing, und der Gegner w ä r e glück­
licher Sieger geworden. Holstein K ie l mußte sich 
unerwar te t aem L S V . H a m b u r g mi t 2:4 (2:1) beu­
gen, der damit als Außenseiter in die Vorschluß­
runde k o m m t und Schalke 04 als Gegner erhal ten 
dür f te , das sich in Saarbrücken nur knapp mi t 
2:1 (0:1) gegen den dort igen KV. durchsetzen k o n n ­
te. I n N ü r n b e r g gewann V lenna W i e n -.jegen den 
1. FC . mi t 3:2 (2:2) und w i r d nun wohl den Dres­
dener S C , als nächsten Gegner erha l ten , der auch 
schwere Arbe l t hatte, u m den V f R . M a n n h e l m 
5:3 (1:1) auszuschalten. 

Ein Ach tungse r lo lg für V fR . Mannhe im 

Seit Wochen hatte der Deutsche Fußballmeister 
Dresdener SG. nicht mehr so starken Widerstand 
zu brechen wie in seinem Pokalkampf gegen Ba­
dens Meister . Die 25 000 Dresdener Zuschauer im 
Ostra-Gehege waren zwar mit dem 5:3 (1 :l)-Evfoli> 
des DSC. recht zufrieden, erfreuten sich aber be­
sonders an der überraschend guten Leistung der 
Süddeutschen, die ihren Ruf vol lauf rechtfertigten 
und an Schnelligkeit und Technik der Meistere i l 
nichts nachgaben. W a h r e n d beim DSC. die A b ­
wehr recht leichtsinnig wi rk te , Pohl seine Kamera­
den in der Deckung erneut überragte und Pechan 
und Schün die besten Stürmer waren, gefielen bei 
Mannhe im vor allem Rohr als Mit te l läufer , die ge­
samte Abwehr mit Vet le r im Tor sowie Danner und 
Lutz im Angriff . Nach drei Minuten schon lag der 
DSC. durch seinen Mit te lstürmer Machale mit 1:0 
in Führung. Trotz teilweiser Überlegenheit der 
Mannheimer glückte ihnen erst in der 44. M inu te 
durch Danner der Ausgleich. Die Entscheidung fiel 
zwischen der 06, und 68. M inute , wo der Deutsche 

Meister durch Pechan, Schubert und Schaffer drei 
Tore und eine 4:1-Führung erzielte. Wieder inner­
halb von drei M inu len — 87. bis 89, — gab es ein 
zweites M a l drei Tore durch Lutz (Mannheim) , 
l'cchan und Striebinger (Mannheim) . 

Der I , F C - N ü r n b e r g schei ter te an V lenna 
Nach den vorangegangenen knappen Siegen in Schwein-

lurt und Brünn scheiterte die junge, ehrgeizige Mannscbalt, 
des ruhmreichen Iränkischen Altmeisters am Sonntag in der 
eisten wirklich großen Krallprobe. Vlenna war in starker 
Besetzung nach Nürnberg gekommen und zeigte vor 20 000 
Zuschauern, obwuhl sie der Niederlage dreimal recht nahe 
war, daß die EH an spicltechnischcr Heile, taktischer Erfah­
rung und Konzentration in gefährlichen Situationen eben 
doch zur deutschen Spitzenklasse zählt, wenn sie bei Laune 
ist. Ihr 3:2(2:2)-Sleg Uber die Junggarde des ersten 
1. FC-Nürnberg fand aul jeden Fall selbst vor den kriti­
schen Zuschauern im Nürnberger Stadion verdienten und 
ehrlichen Beilull. Man war dort zunächst aul Sieg einge­
stellt und schien bereits dem großen Ziel recht nahe, als 
der „Club" in der 4. und 7. Minute durch Tore von Fran­
kel und Herbolzhcimer, seinen beiden Außenstürmern, mit 
2:0 in Führung kam. Als die Vlenna sich dann aber ge­
funden hatte, gelangen ihr in der 19. Minute durch Lech­
ner und In der 40. Minute nach einer unglücklichen Ab­
wehr des Nürnberger Torwarts Schaler durch Fischer chen-
lalls zwei Tore und damit bis zur Pause noch der Aus­
gleich. In den ersten Minuten nach dem Wechsel erzwang 
dir „Club" wieder überlegenes Fcldspiel und eine Reihe 
von guten Torgelegenheiten, die das Spiel zum zweiten 
Male zu seinem Gunsten hätten entscheiden künnen. Aber 
Morlock konnte zwei „todsichere" Torchancen nicht ver­
werten. In der 70. Minute fiel dann schließlich durch 
Lechner das dritte Tor lür Yienna und damit die Entschei­
dung in diesem vor allem bis zur Pause recht schUncn 
Spiel, das später jedoch einen bedauerlichen Zwischenfall 
hatte, als der Mannheimer Schiedsrichter, PcnniRj Nürnbergs 
Mittelläufer^ Winties nach einer groben Unsportlichkeit 
zehn Minuten vor Schluß vom Platze weisen mußte. Bester 
Mannschaltstcil der Wiener war die Läuferreihe Artmann, 
Sabeditsch und Dörfcl, die bis zum Schluß den knappen 
Vorsprang sicher hielt. 

Diesmal i\m\ Lilzmannstödter Siege in den Fußhallrundenspieten 
D e r zwei te Spieltag brachte Insgesamt woh l die 

erwar te ten Ergebnisse und bewies, daß die neue 
Gaumeisterschaft im Fußbal l des Wnrthegaues e r ­
neut nur zwischen den beiden Posencr Mannschaf ­
ten SG. Deutsche Waf fen und SGOP. l iegen dür f te , 
die schon Im vergangenen Spie l jahr we i t in Front 
endeten. Beide Mannschaften k a m e n auch gestern 
zu glat ten Siegen, der Gaumeister S G D W . gegen 
Freihaus m i t 5:2 (2:1) und die SGOP. mi t 6:0 (2:0) 
gegen die Post Posen. W e i t e r h i n ungeschlagen und 
m i t den Jetzigen Mannschaf ten best immt recht 
gefähr l ich als Außenseiter bl ieben die SG. Kai isch 
und d ie T S G . d i e s e n , die sich" unentschieden 1 :t 
(1:0) t rennten . Dagegen konnten die beiden XM.tr 
mannstadtcr Gemeinschaften nach den Nieder lagen 
des ersten Spieltages diesmal je einen Sieg v e r ­
buchen, der bei der SGOP. gegen die Reichsbahn 
in Posen mi t 4:1 (2:0) zahlenmäßig glatter ausfiel , 
als der knappe 2:1 (0: l ) -Er fo lg Unlons gegen den 
D S C . Posen, der nun mi t dem Neul ing Relchsbahn-
SG. zusammen das Tabel lenende „z ie r t " . Le . 

Un ion 97 — DSC. Posen 2:1 (0:1) 
Buchstäblich In letzter Minute errang Union diesen 

schwer erkämplten Sieg. Bis dahin war der Ausgang des 
Spieles noch vollkommen offen, und die zahlreich erschie­
nenen Zuschauer hatten sich auch schon mit einem Unent­
schieden abgefunden, das dem Spielverlauf auch eher ent­
sprochen hätte. Waren die Posener in der ersten Hallte 
die Besseren, so kam Union in der zweiten Halbzeit mehr 
und mehr aul und glich die In der ersten Dreiviertelstun­
den gezeigte Schwäche durch hervorragenden Einsatz, wie­
der aus. Posen hatte Gelegenheit, In der ersten Halbzeit 
den Sieg sicherzustellen; Ao< ti langte es nur zu einem Tor, 
und zwar durch Elfmeter-Strafstoß. Nach der Pause nahm 
Union das Heft fest In die Hand, und die Mannschafisum-

Stellung bewährte sich. Der Rechtsaußen Kolaryk Iciletc 
immer wieder schöne Angrillc ein. von denen einer nur 
in ein Tor verwandelt wurde, da der Inncnsturm Mihr un­
sicher spielte und auch die Posener Verteidigung ihre kör­
perliche Überlegenheit zur Geltung zu bringen vermochten. 
Eine Viertelstunde nach dem Wicderanplill führte ein 
Durchbruch des Rechtsaußen zum Ausgleich. ' Der flach 
herelngclretene Ball wurde vom Linksaußen unhaltbar ver­
wandelt. Beide Mannschnltcn setzten nun alles aul eine 
Karte, besonders Union. Einmal hätte es hlis ausgehen 
können, als nämlich alles in der gegnerischen Hälfte war 
und der Ball einem freistehenden Stürmer Posens zuge­
spielt wurde, der allerdings zu langsam war. um die Ge­
legenheit auszunutzen. Kurz vor Schluß gab der 
Schiedsrichter einen Freistoß für Union, den der linke Läu­
fer Kohlmann sehr gut cinschoß und damit den Sieg er­
rang. Lp. 

Reichsbahn Posen — SGOP. L i tzmannstadt 1:4 
Die Reichsbahn, d ie dieses Jahr erstmals In der 

Bereichsklasse spielt, konnte den Polizisten In k e i ­
ner einzigen Spielphase gefährlch w e r d e n . Z w a r 
zeigten auch die L i tzmannstädter nicht sonderl ich 
v ie l und sind spielerisch vieles schuldig gebl ieben. 
W o h i n Ist das schöne Paßspiel der Pol iz isten, das 
man letztes Jahr noch In Posen bewundern k o n n ­
te? Verschwunden sind d ie rasanten Durchbrücho 
und die herr l iehen F lügel läufe der A u ß e n . Gebl ie ­
ben ist nur noch der mächt ige Drang zum T o r und 
der sichtbare Slegeswil lc. Obwohl z w a r die Reichs­
bahn ke in überzeugender und ernst zu nehmender 
Gegner war , I m m e r h i n , die Polizisten nu ' l ten sich 
mächt ig anstrengen, zumal der Gastgeber eine 
ausgezeichnete H in termannschaf t auf dem Pla tz 
hat te , die erst geschlagen werden wol l te . D ie G ä ­
ste gef ie len restlos nur i m Schlußdreieck, w ä h ­

rend die LSuferre lhe r u wen ig derh iflflckllch ope* 
r lerenden S t u r m Bäl le vorgeben konnte . Sehr oft 
mußten sich die A u ß e n erst selbst Uen Bal l von 
rückwär ts nach vorn spielen. T ro tzdem ist es der 
Mannschaf t gelungen, erstmals In Po;cn wieder 
Punkte zu holen, d ie fü r die kommende Spielzeit 
m e h r als wer tvo l l sein dür f ten . S. 

SG. Kausen — TSG., Gnesen 1:1 (1:0) 
M i t e inem fü r Kai isch glückl ichen Uncntschle« 

den t renn ten , sich die Gegner In Kai isch. Gnesen 
t rat m i t einer schnellen und rout in ier ten E l f an, 
die den Kal lschcrn, die auf einige ihrer stärksten 
Spieler verz ichten mußten , zu schaffen machte. 
Fiald nach Beginn hat te Gnesen das Pech, einen 
l l ande l fmete r zu verschulden, der Kal lsch in Füh­
rung brachte. 30 M i n u t e n wurde daun hartnäckig 
um Ausgleich bzw. Vorsprang gekämpft . Nach; 
dem Seitenwechsel schnürte Gnesen den Gegner 
unter Auswer tung des Rückenwindes längere Zelt, 
vollständig In seiner Spie lhäl f te e in . Erst in der 

• letzten Vier te lstunde vermochte sich Kal lsch f re i ­
zukämpfen und führ te auch mehrere gefahrl iche 
Vorstöße durch. T r o t z der massierten A b w e h r ge­
lang den Gästen in den letzten fünf M i n u t e n den­
noch der verd iente Ausgleichstreffer. D a m i t war 
für Gnesen der verdiente Ausgleich und damit ein 
P u n k t gerettet . p , 1 

SGDW, Posen — NSG. Freihaus 5:2 (2:1) 
Anscheinend macht der Gaumeistcr äugen-; 

b l ick l lch eine Kr ise durch. W i e könnte es sonst] 
v o r k o m m e n , daß er sich mächt ig anstrengen! 
mußte , einen Gegner zu schlagen, der erst arni 
vergangenen Sonntag eindeut ig von der Posener! 
Post abgefert igt wurde? M i t nicht weniger als fünfr 
Krsatzleuten m u ß t e die D W . den K a m p f aufneh­
men . D e r W i e n e r Hab l tze l steht nicht m e h r zur 
V e r f ü g u n g ; dami t Ist der ganze D r a n g des Stur­
mes gehemmt. A u c h Leicht , der f l i nke Halbvcr-1 
blnder, Ist eingezogen worden , ebenso de*- Tor­
m a n n . So m u ß t e sich der Meister vol le Ä f e i m a l 
45 M i n u t e n ernst l ich anstrengen, u m am Zuge ble i ­
ben zu können . Freihaus hatte oft Pech m i t seinen 
Torschüssen. A u c h der T o r m a n n w a r nicht immer 
i m Bi lde . So hoch und bi l l ig hä t te der Gast den 
Sieg n ie verschenken dür fen , zumal die erst« 
Halbzel t noch vo l lkommen offen w a r . A b e r schließ­
l ich entscheiden eben nur geschossene Tore und 
die dadurch er rungenen P u n k t e . S. 

Post Posen — SGOP. Posen 0:6 (0:2) 
Ohne Z w e i f e l hat die Post Schwier igkei ten mU1 

Ih rem S t u r m . Einen Sonnlag spielen sie w ie dl« 
Jungen Götter , den anderen lassen sie die Flügel 
hängen und trauen sich nichts zu. So k a m es, clafl 
die ersatzgeschwächte Pol izeimannschaft die Stei 
phansjünger streckenweise einfach stehen l ieß, sie 
v o l l k o m m e n in ihre eigene H ä l f t e einschnürte undi 
nur zu gelegentl ichen Durchbrt lchcn kommen; 
l ieß, die Jedoch al le an der aufmerksamen Hinter ­
mannschaft scheiterten. S. 

A u c h H a n d b a l l u m Punkte 
Wie im Vorjahr werden auch diesmal die Spiele ztifj 

Gaumeisleischai; im Handball in zwei Stattein ausgetragen* 
deren Meister daun unter sich im Hin- und Rückspiel de»] 
Gaumeistcr feststellen. Nach der Posener Stallet hat 6 * 
stern auch die I itzmnnnstädter mit Uen Rundcnsplclcn Wi 
gönnen, im eisten Treuen stand die S G. U n i o n dcf| 
neuen Manur.chait der S t a d t - Sportgem. Litzmannstall1 

gegenüber, die sich ganz achtbar hielt, aber doch der bes' 
scren Sturmrelhe Unlons mit • dem hervorragenden Tor­
schützen Harz erlag, die sicher mit 13:5 gewann, nachdem 
sie zur Pause schon 5:2 führte. Den BetricbssportleO] 
fehlt vor allem noch besseres Stellungsspicl im Angriff und 
ein sicherer Wurf. Le. 

A c h t u n g , ehemal ige NSRL. -Amts t räger l 
I m W a r l h e l a n d hal ten sich eine Reihe ehem* 

l iger Amts l räger des NS.-Roichsbuhdes fü r Leibes 
Übungen aus dem A l t r e i c h auf, die noch keinen 
Einsatz gefunden haben, w e i l ihre Anschr i f t oder 
Anwesenhei t n icht bekannt ist. M ä n n e r un« 
F r a u e n aus al len Sportzweigen werden dringen« 
zur ehrenamt l ichen Mi ta rbe i t benötigt . D i e M e t ' 
d u n g k a n n entweder be i den Sportkre is- od<£ 
Sportgemeinschaftsführern oder unmi t te lbar beim 
Spor tgauamt Posen (Wl lholmstraBe 28) erfolgen, 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 
C O W i r schließen unseren Lebens-

bund um 16 Uhr in der Hl.-
Kreuz-Kirche: RICHARD KIRSCHE, 
Ob.-Buchtmller. z. Z. Ob. -Wachlmslr . , 
mit Frau HEDWIG geb. Gburczyk. 
München — Damig. Lltzmannatadt, 
4. Oktober 1943. 

Palast , Adoi r -Hi t le r -S t raße 108. 
15. 17.30 und 20 Uhr. Erstaui-
Hihrunp: „ M o r d s a c l i e C o n d " * * * 
mit Carola Hülm, Oswalde- Va-
lent i , Giul lo Donadlo u. a. Kar­
tenverkauf ab 14 Uhr. 

T H E A T E R 
Städtische Bühnen 

Theater Moltkostr. 
Montncr, 4. 10.. 19.30. „ D e r b l aue 
S t r o h h u t " . A-Mietc. Fr. Verk. — 
Dienstag, 5.10., 10.30. „Paßan in l " . 
I i -Miete. Fr. Verk. i- Mi t twoch. 
6.10., 10.30. „ D e r S tu rz des M i ­
n i s t e r s " . C-Miete. Fr. Verk. -
Donnerstag". 7. 10., 10.30. „ D e r 
b l a u e S t r o h h u t " . E-Miote. Fr. 
Verkauf. 

Kammerspiele 
General-Lltzmann-Str. 21. 
Montag, 4.10., 10.30. „ N o r a " oder 
„ E i n P u p p e n h e l m " . KdF . -R lng l . 
Fr . Verk . - Dienstag. 5.10.. 10.30. 
„ D i s s o n a n z e n " . K d F - R i n g 2 
Fr. Verk. - Mi t twoch, «. 10. Ge 
schlössen. — Donnerstag, 7. 10, 
19.30. „ N o r a " oder „ E i n P u p p e n -
l i e l i n " . Wehrm.-Vorst. Fr.Verkauf. 

' ^ M i m o s a . Wegen Renovierung ge-
schlössen. 

F I L M T H E A T E R 
• ) Jugendliche mgelasseu, • • ) ühor 14 J. 

zugelassen, • • • ) nicht iuecl»s«8n 

U la -Cas lno , A d o l M lit ler-Strnße07. 
Anfangsz.: 11.30, 17.15 und 20 Uhr. 
„ A n n e t t e u n d d ie b l o n d e Da 
m e " , ' " Rin reizendes französi­
sches Lustspiel vo l l Tempera­
ment und übermütiger Laune. 
Vorverkauf für heute bis oinschl 
Donnerstag von 11—19 Uhr. 

Cap l to i , ZlothcnRtraBe41. Anfangs­
ze i ten : 15, 17.45 und 20 Uhr. 
Heute letzter Tag. Ein Tobis-Fi lm 
„ D e r F a l l R a i n e r " mi t Luise 
U l l r i ch , Paul Huhschmidt, Ka r l 
Schiinbück. Elisabeth Markus. 
Vorverkauf werktatrs ab 12 Uhr. 

E u r o p a , Schlugeterstr. 04. Anfangs­
zei ten: 14.30. 17-.15 und 20 Uhr. 
„ W e n n M U n n e r v e r r e i s e n " . * * • 
Ein originelles und teilweise 
bergkomisebes Tobis - Lustspiel 
von einem unter falschem Namen 
reisenden Ehemann und selnon 
bedenkl ichen Erlebnissen mi t o i -
ner Musiktruppo von 8 lustigen 
Müdchcn. Mit Else Elster, Er ika 
Helmke, Gertrud Meyen, Georg 
Alexander. Ernst Waldow, Lotto 
Werkmeister. Vorverkauf werk-
tags ab 12 I ihr. 

Ufa - l t i a l t o , MeisterhatiHstraUe 71 
-14.30, 17.15 und 20 Uhr. Beute 
letzter Tag. „Das G e w e h r Uber' 
m i t Rudi Goddent . Ab morgen 
Erstaufführung des Lucerna-Eilms 
„Nach t fa l te r * 1 . 

G lo r i a , LudendorristrnUe 74'7(i. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, 
„ V i s i o n a m S e e " . * M 

A d l e r , Buschllnlo 123.15,17.30 u.20 
Uhr, „ D i e go ldene S t a d t " . , M 

Kris t ina Söderbaum, Eugen Klop­
fer, A n n ! Rosar u. a. 

Co rso , Schlageterstr. 55. Anfangs­
zei ten: 14.30, 17.30 und 20 Uhr. 
„ I h r e M e l o d i e " . ' Im Beipro­
gramm: „ D e r U h u a ls J a g d -
geh l l f e " . Vorverkauf werktags 
ob 13 Uhr. 

Corso . Unsere nächsten Märchen-
ti lm8tunden. Montag, den 4. 10. 
„ D e r ges t ie fe l te K a t e r " , „ D e r 
Go ldscha tz d e r Rloux-Indla-
n e r " . Beg inn : Montag um 12 Uhr. 

M a l , K i in tg - l l c ln r i cb -S t raUe 4ii 
15. 17.30 und 20 Uhr. „HelDes 
B l u t " . • 

Muse , Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr. „ P a r a c e l s u s " f mi t 
Werner Krauß, Annelies Rein-
hold. Har ry Langewisch u. a. 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie 10. 
Beginn: 15.30. 17.30 und 20 Uhr, 
„ S o l d a t e n — K a m e r a d e n " . * 

R o m a , Heerstraße 84. Beginn: 15.30 
17.30 und 19.30 Uhr. „ D i e L i e -
h e s l U g e " . " 

W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Meisterhausstr.G2. Tägl ich, stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr. 1. Pot­
p o u r r i N r . 1, 2. Sonderd lens t 
3. E u r o p a - W o c h e , 4. D ie n e u e ­
s te W o c h e n s c h a u . 

Pab lan l t z — Cap l to i . 14.30 Uhr 
Jugendvorstei l l ing. „ A c h t u n g ! 
W e r k e n n t d iese F r a u ? " Tiel-
muth Renar, Hi ldo von Stolz. 
17.15 und 20 Uhr. „Spä te L l e 
b e " . w Paula Wessoly, At t i la 
Hörblger. Al le Vorstel lungen nur 
für Deutsche. 

GUrnau—L ich tsp ie lhaus „ V e n u s " 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „ S o m 
n i e r l i e b e " . 

W i r k h e l m — K a m m e r B p l e l e . 
Heute 20 Uhr „ D r . C r l ppen an 
B o r d " . * " 

Erc lhauB — L i ch tsp ie lhaus . 
Beginn: 17 u. 19.30 Uhr, „ N a c h t 
o h n e A b s c h i e d " . • • • 

F re lhaus — G l o r i a - L i c h t s p i e l e 
Um 17. 19.30 Uhr. „ K o h l l i l e s e l s 
T ö c h t e r " . • 

G E S C H Ä F T S A N Z E I G E N 
Lampenschirme 

aus al ler lei SpInnstol'fcVi werden 
in Arbei t genommen. L. Schcpe. 
Ostlandstraüe 124/1. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
D e r Bürgermeister Pablanltz 

Bekanntmachung: Zwecks Durchführung der Personcnstandsaufnfhme 1943, sind 
die städt. Ämter für den allgemeinen Publlkumverkchr am 6., I I . und 12. Okto­
ber 1043 geschlossen. 

An diesen Tagen werden nur dringende, unaufschiebbare Fälle erledigt. 
Fabianitz, den 30. 9. 1943. 

Der Bürgermeister 
D l e t h e l m . 

D e r Kreisleiter — Amt für Volkswohlfahrt 
Bevorzugte Abfertigung stillender und werdender Mütter. 

Ab 1. Oktober 1943 bis einschl. 30. November 1943 gelangen für werdende 
und stillende Mütter gelbe NSV-Auswelse mit der kleinen NSV-Rune zur Aus­
gabe. Die gelben NSV-Auswelse mit der grollen NSV-Rune behalten Ihre Gültig­
keit. 

Für Friseur, Kino, Rauchwaren und aut dem Markt sind die NSV-Auswelse 
nicht gültig. 

Tausche Herrenpclz gegen Damen 
pelz. Angebolo u. 1600 an LZ, 

U N T E R R I C H T 
Wer ertei l t e inem Schüler der 

4. Volksschulklassc Nachhi l feun­
terricht zur Vorberei tung auf die 
Oberschule in der Stadlsledlunß? 
Angebote unter 1506 LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Pol.-Beamter sucht ab sofort oder 

15. 10. 1943 ein gut möbl. Z im­
mer. Angebote an H o l m , Her-
mann-Göring-Str. 81, Musikkorps. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Litzmannstadt — Alt re lch . Biete in 

Lilzmannstadt gr. 3 -Z immer -Woh-
nung, Parterre, Bad, Küche, Gas, 
Elcktr . i suche gleiche oder ähnl . 
Wohnung, evt l . Einfamilienhaus 
zu kaufen im Al l re ich oder Ost­
mark . Angebole u. 1607 LZ. 

V E R K Ä U F E 
Schlafbank 

200 R M . 
zu verkaufen. Preis 
Zlelhenstr. 18, W. 11. 

Echte Koral len Perlenkette mit 488 
' Perlen zu verkaufen. Pr. 600. 

Angebote unter 1740 LZ, 
Strumpfappretur-Fabrik. Einrichtung 

in gebrauchtem Zustand zum For­
men von Strumpfwaren sofort ab 
Standort in Sachsen zu verkaufen. 
Angebote unter A 2347 an LZ. 

Gute Geige, Ständer und Noten 
300 R M . . zu verkaufen Kasseler 
Straße 56, W . 9. 

Briefmarken verschiedener Länder 
zu verkaufen, etwa 100 Stück, al­
le vor 1915. Anfr . u. A 2353 an LZ 

Briefmarkenserien, Osterreich und 
Tschechoslowakei, zu verkaufen 
Bückebcrgstr. 6, W. 10. 

Verkaufe Helen Kinderwagen, 85,— 
gut erhalten. OstlandslraBe 64 
W . 8. I I . 

Meerschweinchen und ein Kanin­
chen zu verkaufen Hcinzels|iof 
HauslerstraUc 18, W . 3. 

Kinderbetten waggonweise gesucht. 
Angebote nn Werbedienst Rudi 
Posen, WilUelmutraßo 11, unter 

. Nr. „14922". 

Ziege zu verkaufen. Angebote un 
ter 1579 an die LZ. erbeten. 

Betonmischer — Aufzug — Förder­
band — Motorpumpe und andere 
Maschinen zu verkaufen. Ernst 
Jeltsch, Breslau 8, Taucntzien-
straße 127. 

Webstühle versch. Größe, Jacquard-
Maschinen, Vorberei tungs-Maschl-
nen u. a. wegen Freimachung 
der Räume zu verkaufen. M . Si l ­
berstein, A G . , Litzmannstadt, 
Adol f -Hi t ler -Str . 40, der V e r w a l ­
ter Al f red Stenzel, Ruf 195.-26. 

Verkau fe : Damenhaarnetze, Schnür­
senkel an Kleinhandel , Papier, 
bindfaden an Verbraucher. A n ­
gebole nnter „ W K 1163" an das 
Oberschles. Werbebüro , Katto 
wl tz , Johanncsstraße 12. 

L K W . und Anhängertei le , Motoren 
Getriebe, Dif ferent ial , Anhänger­
achsen, Rahmen, Scheibenräder 
verkauft Eckert, Görlitz, Scilla 
geterstraße 80. 

Schäferhund, 2 Jahre, scharf, wach 
saru, stark wolfsgrau, verkauft 
Adolf Kietzmann, Kempen, W a r 
theland. 

K A U F G E S U C H E 
Ehepaar sucht für solort Lebensmit­

te l - oder Feinkostgeschäft zu 
kaufen. Angebote 1601 LZ. 

Geschlossenes Coupe, gut erhalten 
zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter 1604 an LZ. 

Eine noch gut erhaltene Dreschma­
schine (Doppelreinigung) zu kau-
fen gesucht. A u g , u. 1569 an LZ 

Kaufe Sport-Kinderwagen u. Schau 
kelstuhl, beides in gutem Zustan 
de. Angebote u. 1578 an LZ. 

Kinder-Dreirad zu kaufen gesucht 
Fernruf 233-25. 

Pistole mi t Muni t ion von W a f f e n 
Scheinbesitzer zu kaufen gesucht 
Angebote unter 1570 an LZ. 

Teppich, gut erhalten, V j oder ' / * , 
zu kaufen gesucht Angebote 
K. 741 LZ. 

Kaninchen sowie Handwcberrcgula-
lor, 60,—, zu verkaufen Adolf-
Hit ler-Straße 176/31. 

Drahthaarfox, reinrassig, mit Stamm 
bäum, zu kaufen gesucht. Ange 
böte unter 1603 an LZ. 

Gut dressierter Schäferhund mi t 
Stammbaum zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 1605 an LZ, 

T A U S C H 
Tausche großen Teddy-Bär u. Puppe 

gegen Gardinen für ein Kinder­
zimmer (2 Fenster): evt l . Wcr taus-
glelch. Fernruf 233-25. 

Eleganten Damen-Wintermante l , Gr. 
44, zu kaufen gesucht. Barzahlung. 
Evt l . Tausch gegen Kristal l oder 
Eßgeschirr. Angeb. u. 1582 an LZ. 

Tausche Küche gegen Teppich, 
Läufer oder Chaisclon'guedecke. 
Angebote unter 1609 an LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 
Für größeren Industrie-Betrieb im 

.War the land wird stiller Tei lhaber 
als Kommandit ist gesucht. Einlage 
80—100 M i l l e . Rückwanderer mit 
Ausgleichanspruch oder Schwer­
versehrter bevorzugt. Angebote 

, unter A 2327 an die LZ, 

Schreibbänder 
lieferbar durch 

BUromaschineu 
Litzmannstadt 

Adolf-Hitler-Str. 104a, Ruf 101-04 

Langjähriger kaufm. Angestellter hie­
sigen Großbetriebes mit unilang-
reichen Kenntnissen und Erfah­
rungen, sucht Beteil igung an H a n ­
dels- bzw. Produktionsbetriebe. 
Vol l tügige Mi la rbe i t . Angebote 
unter 1541 an LZ. erbeten. 

Inhaber kapitalkräft iger Webere i u. 
Texl i l fabr ik sucht sich an kleiner 
Grobgarnsplnncrci tät ig und in 
Interessengemeinschaft zu betei­
l igen. Gef l . Ang. u. A 2344 an LZ. 

Günstige Kapitalanlage. Angesehe-
' ne Baufirma bietet Kapital isten 

die Mögl ichkei t , sich kommandi-
tislisch mi t größeren Beträgen 
zu beteil igen. Angebote an die 
Geschäftsstelle der LZ. unter 
A 2356 erbeten. 

V E R L O R E N 
Goldener Ring mit grünem Stein u. 

2 Bri l lanten Hochmeister-, Fride-
ricusstraße ver loren. Andenken 
von meinem M a n n . Gegen hohe 
Belohnung abzugeben: Christ, b. 
Haack, Moltkestraße 235/4. • 

Brauner Klndcrbalbschuh Freitag 
nachm. im Rolandpark ver loren. 
Gegen Belohnung abzugeben Kur-
fürstenstraße 38, W. 3. 

E N T L A U F E N 
A m 23. 9. nachmittags weißer 

Drahtfoxterr ier , am Kopf grau­
braun, an der l inken Seite grau 
gelleckt, enl laulen. Gegen Be 
lohnung bei Scheffler, Ul r ich 
von-Hutten-Str . 17, abzugeben. 

Drahthaarfox, 3 M o n . alt, „Häs­
chen", schwarz-weiß, braunes 
Lederhalsband, am 28. 9. entlau­
fen. Gegen Belohnung abzuge­
ben Lilzmannstadt, Ado l f -H i t l e r 
Straße 67, W . 12. 

Z U G E L A U F E N 
Zugelaufen schwarzer Dackelhund 

am 29. 9. Künig-Heinrich-Straße 
70, W. 12. 

Sblikan 
S C H R E I B B Ä N D E R 
ü n ä T o l i k a n - K o M o n p a p i e r 

Oller umdrehen * dann hülfen 

S i e n o c h länger ! K o h l e n « 

Jclau darl sie nicht halb aus-

genta« Im Papierkorb finden, 

sonst v e r g e u d e n w i r Roh« 

s!ofle, Kohle u n d Strom für 

d ie Fabrikation. 

Dialon-KinderPuder 
allein der Pflege unserer 

K l e i n s t e n vorbehalten. 

Fabrik nhormazcutlschor Präparate 

Kar l Enge lha rd , Frankfurt a.M. 

Bei jedem 

H a n d w e r k 

71 u n e n t b e h r l i c h 

Kleine Wunden kommen über­
all vor. Wer die Arbeit nicht 
stören lassen will, nimmt den 
Schnellverband Hansaplast. Er 
ist im Nu angelegt, schützt die 
Wunden vor Staub u. Schmutz 
und wirkt entzündungswidrig, 

Hansaplast 
h e i l t Wunden . ' 

Wenige cm erfüllen den Zweck!" 

http://XM.tr

